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eine Körperbewegungserfassungseinheit (110), eine Anzei-
geeinheit (130), eine Zielaktivitätsmengen-Erfassungsein-
heit (122a), eine Erfassungseinheit (122b) für die aufgelau-
fene Aktivitätsmenge, eine Berechnungseinheit (122c) für
den Aktivitätsmengenüberschuss, eine Umwandlungswert-
Berechnungseinheit (122d), die einen Umwandlungswert,
der einen Aktivitätsmengenüberschuss darstellt, durch Di-
vidieren der verbrannten Kalorien, die dem Aktivitätsmen-
genüberschuss entsprechen, durch einen Einheitskalorien-
wert berechnet, wobei ein Standardkalorienwert eines vor-
gegebenen Lebensmittels der Einheitskalorienwert ist, und
eine Anzeigebetriebssteuereinheit (123), die einen Anzeige-
betrieb der Anzeigeeinheit (130) in einer derartigen Weise
steuert, dass die Anzeigeeinheit (130) unter Verwendung
des Umwandlungswerts ein Messergebnis anzeigen kann.



DE 11 2012 003 334 T5    2014.04.24

2/29

Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kör-
perbewegungsmengen-Messvorrichtung, welche die
Körperbewegungsmenge durch Erfassen der Körper-
bewegung misst, und betrifft insbesondere einen Ak-
tivitätsmesser, einen Schrittmesser oder ähnliches,
der als eine Körperbewegungsmengen-Messvorrich-
tung dient, die derart aufgebaut ist, dass sie ei-
ne überschüssige Menge der Körperbewegung (ein-
schließlich von Fällen, in denen die überschüssige
Menge der Körperbewegung ein Körperbewegungs-
mengenmangel ist, der durch einen negativen Wert
dargestellt wird, es soll hier nachstehend das Gleiche
gelten) misst.

Hintergrundtechnik

[0002] Körperbewegungsmengen-
Messvorrichtungen sind Vorrichtungen, die eine Kör-
perbewegungsmenge (d. h. mit der Bewegung des
Körpers verbundene Schwingungen) eines Nutzers
messen, indem sie die Körperbewegung des Nut-
zers messen. Herkömmlicherweise wurde die Ver-
wendung von Schrittmessern, welche die Anzahl von
Schritten, die die Körperbewegungsmenge ist, basie-
rend auf der erfassten Körperbewegung messen kön-
nen und die Laufstrecke messen, wobei die durch
das Laufen verbrannten Kalorien und ähnliches ba-
sierend auf der Anzahl von Schritten berechnet wird,
weit verbreitet. In den letzten Jahren hat sich auch
die Verwendung von Aktivitätsmessern, die zum Bei-
spiel die gesamte Kalorienmenge, die durch Aktivi-
täten einschließlich Laufen an einem Tag verbrannt
wird, basierend auf der erfassten Körperbewegung
messen kann, indem nicht nur die Menge des Lau-
fens, sondern auch andere Aktivitäten als die Aktivi-
tätsmenge erfasst werden, welche die Körperbewe-
gungsmenge ist, weit verbreitet.

[0003] Schrittmesser und Aktivitätsmesser werden
häufig verwendet, um den Nutzer beim Arbeiten an
einer Diät zu unterstützen. Somit sind Schrittmesser
und Aktivitätsmesser bekannt, welche die Funktion
haben, dem Nutzer zu erlauben, den Zielwert, wie et-
wa die Anzahl von Schritten, die der Nutzer an einem
Tag laufen sollte, die Aktivitätsmenge, die der Nut-
zer an einem Tag ausführen sollte, oder ähnliches,
festzulegen, und den Nutzer darüber, ob der Zielwert
erreicht wird oder nicht, oder über die Differenz zu
dem Zielwert zu informieren, um den Erfolg der Diät
sicherzustellen.

[0004] Zum Beispiel offenbart JP 63-135473U (Pa-
tentliteratur 1) einen Schrittmesser, der aufgebaut ist,
um den Nutzer unter Verwendung einer Anzeigeein-
heit und eines Summers zu informieren, wenn eine
vorher festgelegte Anzahl von Schritten erreicht wird.

[0005] Überdies offenbart JP 2008-117174A (Pa-
tentliteratur 2) einen Schrittmesser, der aufgebaut ist,
um eine aufgelaufene Anzahl von Schritten, die in ei-
nem Messzeitraum gemessen wurde, mit einer vor-
her festgelegten Anzahl von Schritten zu vergleichen
und den Nutzer durch eine graphische Darstellung
über eine überschüssige Anzahl von Schritten zu in-
formieren.

[0006] Außerdem offenbart JP 11-178967A (Patent-
literatur 3) einen Aktivitätsmesser, der aufgebaut ist,
um eine aufgelaufene Aktivitätsmenge, die in ei-
nem Messzeitraum gemessen wurde, mit einer vor-
her festgelegten Aktivitätsmenge zu vergleichen und
den Nutzer durch Anzeigen eines Bilds, das auf ein
tägliches Ereignis hindeutet, das dem Nutzer wahr-
scheinlich passieren wird, über einen Aktivitätsmen-
genüberschuss zu informieren.

[0007] Beachten Sie, dass neben diesen eine Kör-
perbewegungsmengen-Messvorrichtung bekannt ist,
die aufgebaut ist, um eine aufgelaufene Körperbewe-
gungsmenge, die in einem Messzeitraum gemessen
wurde, mit einer vorher festgelegten Zielkörperbewe-
gungsmenge zu vergleichen und den Nutzer durch ei-
ne numerische Darstellung über einen Körperbewe-
gungsmengenüberschuss zu informieren.

Referenzliste

Patentliteratur

[0008]
Patentliteratur 1: JP 63-135473U
Patentliteratur 2: JP 2008-117174A
Patentliteratur 3: JP 11-178967A

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0009] In Fällen, in denen die Körperbewegungs-
mengen-Messvorrichtungen als Vorrichtungen zur
Unterstützung einer Diät betrachtet werden, welche
die vorangehenden Anzeigeverfahren verwenden, ist
es jedoch schwierig für den Nutzer, intuitiv und spe-
zifisch zu verstehen, wie hart der Nutzer an der Diät
arbeitet.

[0010] Nämlich ist es in Fällen, in denen der Kör-
perbewegungsmengenüberschuss durch eine nume-
rische Darstellung, eine graphische Darstellung oder
unter Verwendung eines Bilds, das auf ein tägliches
Ereignis hindeutet, das dem Nutzer wahrscheinlich
passieren wird, schwierig, intuitiv und spezifisch zu
verstehen, in welchem Ausmaß die Wirkung der Diät
erreicht wird, oder in welchem Ausmaß die Diät un-
zureichend ist, selbst wenn die Beziehung zwischen
der Zielmenge der Körperbewegung und der aufge-
laufenen Körperbewegungsmenge (d. h. die Bezie-
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hung zwischen dem Zielwert und einem tatsächlich
erreichten Wert) als eine Zielerfüllungsrate oder Ni-
veau verstanden werden kann.

[0011] Daher wurde die vorliegende Erfindung ge-
macht, um die vorstehend beschriebenen Probleme
zu lösen, und es ist ihre Aufgabe, eine Körperbewe-
gungsmengen-Messvorrichtung bereitzustellen, die
es dem Nutzer ermöglicht, intuitiv und spezifisch zu
verstehen, wie hart der Nutzer an der Diät arbeitet.

Lösung des Problems

[0012] Im Allgemeinen wird gesagt, dass der Schlüs-
sel zum Erfolg in einer Diät ist, die Kalorienaufnah-
me ausreichend zu verringern, während ein übertrie-
benes Niedrighalten vermieden wird, und gleichzei-
tig die verbrannten Kalorien zu erhöhen. Die Tatsa-
che beachtend, dass ein Nutzer, der auf einer Diät ist,
nicht nur daran interessiert ist, die verbrannten Ka-
lorien zu erhöhen, sondern auch die Kalorienaufnah-
me niedrig zu halten, fiel dem Erfinder der vorliegen-
den Erfindung folglich ein, dass es möglich ist, den
Nutzer in die Lage zu versetzen, intuitiver und spezifi-
scher zu verstehen, wie hart er/sie an einer Diät arbei-
tet, indem der Körperbewegungsmengenüberschuss
in Relation zur Kalorienaufnahme angezeigt wird, und
er erreichte somit die vorliegende Erfindung.

[0013] Das heißt, eine Körperbewegungsmengen-
Messvorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung
ist eine Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung,
die eine Körperbewegungsmenge misst, indem sie
die Körperbewegung erfasst, wobei die Vorrich-
tung umfasst: eine Anzeigeeinheit zum Anzeigen ei-
nes Messergebnisses, eine Zielkörperbewegungs-
mengen-Erfassungseinheit, die eine Zielmenge der
Körperbewegung in einem vorgegebenen Zeitraum
erfasst, eine Körperbewegungs-Erfassungseinheit,
die die Körperbewegung erfasst, eine Berechnungs-
einheit für die aufgelaufene Körperbewegungsmen-
ge, die eine aufgelaufene Körperbewegungsmenge
seit dem Anfang des vorgegebenen Zeitraums ba-
sierend auf einem Erfassungsergebnis der Körper-
bewegungs-Erfassungseinheit berechnet, eine Be-
rechnungseinheit für den Körperbewegungsmengen-
überschuss, die eine überschlüssige Körperbewe-
gungsmenge durch Subtrahieren der Zielkörper-
bewegungsmenge von der aufgelaufenen Körper-
bewegungsmenge berechnet, eine Umwandlungs-
wert-Berechnungseinheit, die einen Umwandlungs-
wert, der den Körperbewegungsmengenüberschuss
darstellt, durch Dividieren der verbrannten Kalori-
en, die dem Bewegungsmengenüberschuss entspre-
chen, durch einen Einheitskalorienwert berechnet,
wobei ein Standardkalorienwert eines vorgegebenen
Lebensmittels der Einheitskalorienwert ist, und eine
Anzeigebetriebssteuereinheit, die einen Anzeigebe-
trieb der Anzeigeeinheit in einer derartigen Weise
steuert, dass die Anzeigeeinheit unter Verwendung

des Umwandlungswerts ein Messergebnis anzeigen
kann.

[0014] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebenen
Erfindung wird bevorzugt, dass die Anzeigebetriebs-
steuereinheit bewirkt, dass die Anzeigeeinheit so vie-
le Piktogramme eines Designs, das das Lebensmit-
tel zeigt, anzeigt wie dem Umwandlungswert entspre-
chen.

[0015] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebenen
Erfindung wird bevorzugt, dass die Anzeigebetriebs-
steuereinheit den Anzeigebetrieb der Anzeigeeinheit
in einer derartigen Weise steuert, dass die Anzei-
geeinheit die aufgelaufene Körperbewegungsmenge
als das Messergebnis anzeigen kann.

[0016] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebenen
Erfindung wird bevorzugt, dass die Anzeigebetriebs-
steuereinheit ermöglicht, dass die Anzeigeeinheit die
aufgelaufene Körperbewegungsmenge als Messer-
gebnis anzeigt, bevor der vorgegebene Zeitraum ver-
streicht, und ermöglicht, dass die Anzeigeeinheit das
Messergebnis unter Verwendung des Umwandlungs-
werts als das Messergebnis anzeigt, nachdem der
vorgegebene Zeitraum verstrichen ist.

[0017] Es wird bevorzugt, dass die Körperbewe-
gungsmengen-Messvorrichtung auf der Basis der
vorstehend beschriebenen Erfindung ferner eine An-
zeigebedieneinheit umfasst, die eine Anweisung an-
nimmt, um zu bewirken, dass die Anzeigeeinheit das
Messergebnis unter Verwendung des Umwandlungs-
werts anzeigt. In diesem Fall wird bevorzugt, dass
die Anzeigebetriebssteuereinheit bewirkt, dass die
Anzeigeeinheit das Messergebnis unter Verwendung
des Umwandlungswerts, nur nachdem der vorgege-
bene Zeitraum verstrichen ist, und zu einem Zeitpunkt
anzeigt, wenn eine Anfangsbedienung der Anzeige-
bedieneinheit angenommen ist.

[0018] Es wird bevorzugt, dass die Körperbewe-
gungsmengen-Messvorrichtung auf der Basis der
vorstehend beschriebenen Erfindung ferner eine An-
zeigestartzeit-Erfassungseinheit umfasst, die eine
Startzeit erfasst, ab der die Anzeigeeinheit in die
Lage versetzt werden sollte, das Messergebnis un-
ter Verwendung des Umwandlungswerts anzuzei-
gen, nachdem der vorgegebene Zeitraum vergangen
ist. In diesem Fall wird bevorzugt, dass die Anzei-
gebetriebssteuereinheit die Anzeigeeinheit in die La-
ge versetzt, das Messergebnis zu einem Zeitpunkt,
wenn die Startzeit erreicht ist, unter Verwendung des
Umwandlungswerts anzuzeigen.

[0019] Es wird bevorzugt, dass die Körperbewe-
gungsmengen-Messvorrichtung auf der Basis der
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vorstehend beschriebenen Erfindung ferner eine Er-
fassungseinheit für den Nichtanzeigezeitraum um-
fasst, die einen Nichtanzeigezeitraum erfasst, für den
die Anzeigeeinheit das Messergebnis unter Verwen-
dung des Umwandlungswerts nicht anzeigen sollte,
nachdem der vorgegebene Zeitraum vergangen ist.
In diesem Fall wird bevorzugt, dass die Anzeigebe-
triebssteuereinheit bewirkt, dass die Anzeigeeinheit
unfähig ist, das Messergebnis unter Verwendung des
Umwandlungswerts während des Nichtanzeigezeit-
raums anzuzeigen.

[0020] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebe-
nen Erfindung wird bevorzugt, dass die Anzeigebe-
triebssteuereinheit den Anzeigebetrieb der Anzeige-
einheit in einer derartigen Weise steuert, dass die An-
zeigeeinheit zu einem Zeitpunkt, wenn der aufgelau-
fene Wert der Körperbewegungsmenge die Zielkör-
perbewegungsmenge erreicht, eine Markierung mit
einem Design anzeigen kann, die auf die Tatsache
hindeutet, dass der aufgelaufene Wert der Körperbe-
wegungsmenge die Zielkörperbewegungsmenge er-
reicht hat.

[0021] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebe-
nen Erfindung wird bevorzugt, dass der vorgegebene
Zeitraum als ein Einheitszeitraum genommen wird,
und ein Zeitraum, für den die Messung der Körper-
bewegungsmenge durchgängig durchgeführt werden
sollte, abgedeckt wird, indem der Einheitszeitraum
wiederholt wird.

[0022] Es wird bevorzugt, dass die Körperbewe-
gungsmengen-Messvorrichtung auf der Basis der
vorstehend beschriebenen Erfindung ferner eine
Speichereinheit umfasst, die das Messergebnis in
Bezug auf jeden Einheitszeitraum speichert. In die-
sem Fall wird bevorzugt, dass die Anzeigebetriebs-
steuereinheit den Anzeigebetrieb der Anzeigeeinheit
in einer derartigen Weise steuert, dass das Messer-
gebnis in Bezug auf jeden Einheitszeitraum, das in
der Speichereinheit gespeichert ist, ausgelesen und
für jeden Einheitszeitraum auf der Anzeigeeinheit an-
gezeigt werden kann.

[0023] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebe-
nen Erfindung wird bevorzugt, dass die Anzeigebe-
triebssteuereinheit, wenn bewirkt wird, dass die An-
zeigeeinheit das Messergebnis in Bezug auf jeden
Einheitszeitraum anzeigt, bewirkt, dass die Anzeige-
einheit gleichzeitig eine in einem ausgewählten Ein-
heitszeitraum aufgelaufene Körperbewegungsmen-
ge und ein Messergebnis unter Verwendung eines
Umwandlungswerts, der einen Körperbewegungs-
mengenüberschuss in einem Einheitszeitraum unmit-
telbar vor dem ausgewählten Einheitszeitraum dar-
stellt, anzeigt.

[0024] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebe-
nen Erfindung wird bevorzugt, dass die Körperbewe-
gungserfassungseinheit und die Anzeigeeinheit in ei-
nem einzigen tragbaren Endgerät bereitgestellt sind.

[0025] Es wird bevorzugt, dass die Körperbewe-
gungsmengen-Messvorrichtung auf der Basis der
vorstehend beschriebenen Erfindung ein tragbares
erstes Endgerät, in dem die Körperbewegungserfas-
sungseinheit bereitgestellt ist, und ein zweites End-
gerät, das über ein Kommunikationsmittel mit dem
ersten Endgerät kommunizieren kann, umfasst. In
diesem Fall wird bevorzugt, dass der Umwandlungs-
wert in einer auflaufenden Weise in einer Speicher-
einheit gespeichert wird, die in dem zweiten Endgerät
bereitgestellt ist.

[0026] In der Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung auf der Basis der vorstehend beschriebe-
nen Erfindung wird bevorzugt, dass die Körperbewe-
gungsmenge eine Aktivitätsmenge oder eine Anzahl
von Schritten ist.

Vorteilhafte Ergebnisse der Erfindung

[0027] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es
möglich, eine Körperbewegungsmengen-Messvor-
richtung bereitzustellen, die es einem Nutzer ermög-
licht, intuitiver und spezifisch zu verstehen, wie hart
er/sie an einer Diät arbeitet.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0028] Fig. 1 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 1 der vorliegenden Erfin-
dung darstellt.

[0029] Fig. 2 ist ein Zeitdiagramm, das einen Anzei-
gebetrieb des in Fig. 1 dargestellten Aktivitätsmes-
sers darstellt.

[0030] Fig. 3 ist ein Diagramm, das ein Anzeigebei-
spiel für eine Anzeigeeinheit des in Fig. 1 dargestell-
ten Aktivitätsmessers während eines Messzeitraums
(vor dem Erreichen eines Ziels) darstellt.

[0031] Fig. 4 ist ein Diagramm, das ein Anzeige-
beispiel der Anzeigeeinheit des in Fig. 1 dargestell-
ten Aktivitätsmessers während eines Messzeitraums
(nach dem Erreichen des Ziels) darstellt.

[0032] Fig. 5 ist ein Diagramm, das ein Anzeigebei-
spiel der Anzeigeeinheit des in Fig. 1 dargestellten
Aktivitätsmessers, nachdem der Messzeitraum ver-
gangen ist, darstellt.
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[0033] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm, das Betriebe ei-
ner Steuereinheit des in Fig. 1 dargestellten Aktivi-
tätsmessers darstellt.

[0034] Fig. 7 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 2 der vorliegenden Erfin-
dung darstellt.

[0035] Fig. 8 ist ein Zeitdiagramm, das einen Anzei-
gebetrieb des in Fig. 7 dargestellten Aktivitätsmes-
sers darstellt.

[0036] Fig. 9 ist ein Flussdiagramm, das Betriebe ei-
ner Steuereinheit des in Fig. 7 dargestellten Aktivi-
tätsmessers darstellt.

[0037] Fig. 10 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 3 der vorliegenden Erfin-
dung darstellt.

[0038] Fig. 11 ist ein Zeitdiagramm, das einen An-
zeigebetrieb des in Fig. 10 dargestellten Aktivitäts-
messers darstellt.

[0039] Fig. 12 ist ein Flussdiagramm, das Betriebe
einer Steuereinheit des in Fig. 10 dargestellten Akti-
vitätsmessers darstellt.

[0040] Fig. 13 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 4 der vorliegenden Erfin-
dung darstellt.

Beschreibung von Ausfühungsformen

[0041] Hier nachstehend werden Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung unter Bezug auf die
Zeichnungen im Detail beschrieben. Beachten Sie,
dass in allen der Ausführungsformen 1 bis 4 nach-
stehend als ein Beispiel ein Fall beschrieben wird,
in dem die vorliegenden Erfindung auf einen Ak-
tivitätsmesser, der eine Körperbewegungsmengen-
Messvorrichtung ist, angewendet wird. In den Aus-
führungsformen 1 bis 4 nachstehend werden die glei-
chen oder ähnliche Abschnitte in den Zeichnungen
mit den gleichen Bezugsnummern bezeichnet und ih-
re Beschreibungen werden nicht wiederholt.

Ausführungsform 1

[0042] Fig. 1 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 1 der vorliegenden Er-
findung darstellt. Zuerst wird Bezug nehmend auf
Fig. 1 der Aufbau von Funktionsblöcken eines Aktivi-
tätsmessers 1A gemäß dieser Ausführungsform be-
schrieben.

[0043] Der Aktivitätsmesser dieser Ausführungsform
ist aufgebaut, um eine aufgelaufene Aktivitätsmenge
in Bezug auf jeden Einheitszeitraum zu berechnen,
wobei 24 Stunden von 0:00 bis 0:00 am nächsten Tag
als ein Einheitszeitraum eines Messzeitraums (d. h.
ein Einheitszeitraum entspricht einem Tag) genom-
men wird, während ein Zeitraum (z. B. 4 Wochen) ab-
gedeckt wird, für den die Messung der Aktivitätsmen-
ge, die die Körperbewegungsmenge ist, fortlaufend
durchgeführt werden sollte, indem der Einheitszeit-
raum wiederholt wird, um einen Aktivitätsmengen-
überschuss basierend auf einer vorher erfassten Ziel-
aktivitätsmenge und der berechneten aufgelaufenen
Aktivitätsmenge zu berechnen, um ferner einen Um-
wandlungswert zu berechnen, der den Aktivitätsmen-
genüberschuss basierend auf dem berechneten Akti-
vitätsmengenüberschuss angibt, indem die dem Akti-
vitätsmengenüberschuss entsprechenden verbrann-
ten Kalorien mit einem Standardkalorienwert eines
vorgegebenen Lebensmittels verglichen werden, und
um unter Verwendung des berechneten Umwand-
lungswerts ein Messergebnis anzuzeigen, wodurch
man in der Lage ist, einen Nutzer über das Ergebnis
in der Form, wie hart der Nutzer an einer Diät arbeitet,
in Bezug auf jeden Einheitszeitraum zu informieren.

[0044] Wie in Fig. 1 dargestellt, ist der Aktivitätsmes-
ser 1A dieser Ausführungsform durch ein einziges
tragbares Endgerät 100, in dem vielfältige Funktions-
blöcke bereitgestellt sind, aufgebaut. Die Größe die-
ses Endgeräts 100 ist vorzugsweise auf eine Größe
verkleinert, die in die Handfläche passt, so dass der
Nutzer tägliche Bewegungen durchführen kann, wäh-
rend er das Endgerät 100 trägt. Der Aktivitätsmesser
1A erfasst eine Körperbewegung des Nutzers, wo-
durch die Aktivitätsmenge basierend auf der erfass-
ten Körperbewegung gemessen wird. Die vorstehend
erwähnten täglichen Bewegungen umfassen Aktivitä-
ten, wie etwa Laufen, Hausarbeit, Büroarbeit, Joggen
und ähnliches.

[0045] Der Aktivitätsmesser 1A umfasst hauptsäch-
lich eine Körperbewegungserfassungseinheit 110, ei-
ne Steuereinheit 120, eine Anzeigeeinheit 130, eine
Bedieneinheit 140, eine Stromversorgung 150, eine
Speichereinheit 160 und eine Kommunikationseinheit
170, die als ein Kommunikationsmittel dient.

[0046] Die Körperbewegungserfassungseinheit 110
ist eine Einheit zum Erfassen einer Körperbewegung
des Nutzers und gibt ein elektrisches Signal, das der
erfassten Körperbewegung entspricht, an die Steu-
ereinheit 120 aus. Vorzugsweise ist die Körperbewe-
gungserfassungseinheit 110 durch einen Beschleu-
nigungssensor aufgebaut. Hier kann der Beschleuni-
gungssensor, der verwendet wird, ein eindimensio-
naler Beschleunigungssensor sein, der die Beschleu-
nigung in einer Richtung erfasst, kann ein zweidimen-
sionaler Beschleunigungssensor sein, der die Be-
schleunigung in zwei orthogonalen Richtungen er-
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fasst, oder kann ein dreidimensionaler Beschleuni-
gungssensor sein, der die Beschleunigung in drei
Richtungen erfasst, die zueinander orthogonal sind.
Um jedoch die Aktivitätsmenge mit höherer Genauig-
keit zu messen, wird bevorzugt, einen dreidimensio-
nalen Beschleunigungssensor, der in Bezug auf die
erfasste Körperbewegung eine größere Informations-
menge bereitstellt, als die Bewegungserfassungsein-
heit 110 zu verwenden.

[0047] Die Steuereinheit 120 ist eine Einheit zum
Durchführen der Gesamtsteuerung des Aktivitäts-
messers 1A und ist zum Beispiel durch eine CPU
(zentrale Verarbeitungseinheit) aufgebaut. Die Steu-
ereinheit 120 nimmt zum Beispiel die Eingabe einer
Anweisung von dem Nutzer durch die Bedieneinheit
140 an, nimmt eine Eingabe einer Anweisung von
der Körperbewegungserfassungseinheit 110 an und
berechnet die Aktivitätsmenge als ein Messergebnis
und gibt das berechnete Messergebnis an die Anzei-
geeinheit 130, die Speichereinheit 160 und die Kom-
munikationseinheit 170 aus, liest ein Programm aus,
das im Voraus in der Speichereinheit 160 gespeichert
wird, und führt dieses aus, und so weiter.

[0048] Die Steuereinheit 120 umfasst eine Zeitsteu-
ereinheit 121, eine arithmetische Verarbeitungsein-
heit 122 und eine Anzeigebetriebssteuereinheit 123.
Die Zeitsteuereinheit 121 ist eine Einheit zum Mes-
sen der Zeit und ist zum Beispiel durch eine interne
Uhr der Steuereinheit 120 aufgebaut. Die arithmeti-
sche Verarbeitungseinheit 122 ist eine Einheit zum
Durchführen verschiedener Arten von arithmetischen
Operationen und umfasst hauptsächlich eine Zielakti-
vitätsmengen-Erfassungseinheit 122a, eine Berech-
nungseinheit 122b für die aufgelaufene Aktivitäts-
menge, eine Berechnungseinheit 122c für den Aktivi-
tätsmengenüberschuss und eine Umwandlungswert-
Berechnungseinheit 122d. Die Anzeigebetriebssteu-
ereinheit 123 ist eine Einheit zum Steuern eines An-
zeigebetriebs der Anzeigeeinheit 130.

[0049] Hier steuert die Anzeigebetriebssteuereinheit
123 den Anzeigebetrieb der Anzeigeeinheit 130 in ei-
ner derartigen Weise, dass die Anzeigeeinheit 130
verschiedene Arten von Anzeigebetrieben ausführt,
was später beschrieben wird, und steuert den An-
zeigebetrieb der Anzeigeeinheit 130 in einer derarti-
gen Weise, dass, wenn der Nutzer eine vorgegebene
Bedienung durchführt, Messergebnisse, die für jeden
Tag, der ein Einheitszeitraum ist, in der Speicherein-
heit 160 gespeichert sind, für jeden Einheitszeitraum
ausgelesen werden und auf der Anzeigeeinheit 130
angezeigt werden.

[0050] Die Zielaktivitätsmengen-Erfassungseinheit
122a ist eine Einheit, die eine Zielaktivitätsmenge er-
fasst, indem sie basierend auf Informationen über
den Nutzer, die später beschrieben werden, eine
vorgegebene arithmetische Verarbeitung durchführt.

Die Berechnungseinheit 122b für die aufgelaufene
Aktivitätsmenge ist eine Einheit, die eine seit dem
Anfang des vorstehend beschriebenen Einheitszeit-
raums aufgelaufene Aktivitätsmenge basierend auf
dem Erfassungsergebnis der Körperbewegungser-
fassungseinheit 110 berechnet.

[0051] Die Berechnungseinheit 122c für den Aktivi-
tätsmengenüberschuss ist eine Einheit, die einen Ak-
tivitätsmengenüberschuss berechnet, indem sie die
Zielaktivitätsmenge, die von der Zielaktivitätsmen-
gen-Erfassungseinheit 122a erfasst wird, von der auf-
gelaufenen Aktivitätsmenge, die durch die Berech-
nungseinheit 122b für die aufgelaufene Aktivitäts-
menge berechnet wird, subtrahiert. Die Umwand-
lungswert-Berechnungseinheit 122d ist eine Einheit,
die einen Umwandlungswert, der den Aktivitätsmen-
genüberschuss angibt, berechnet, indem sie die dem
Aktivitätsmengenüberschuss, der von der Berech-
nungseinheit 122c für den Aktivitätsmengenüber-
schuss berechnet wird, entsprechende verbrannte
Kalorien durch einen Einheitskalorienwert dividiert,
wobei ein Standardkalorienwert eines vorgegebenen
Lebensmittels der Einheitskalorienwert ist.

[0052] Beachten Sie, dass die Steuereinheit 120 die
berechnete aufgelaufene Aktivitätsmenge und den
Aktivitätsmengenüberschuss und den vorstehend be-
schriebenen Umwandlungswert, wenn notwendig, in
die Speichereinheit 160 ausgibt. Die Speichereinheit
160 speichert die Informationseingabe von der Steu-
ereinheit 120 einen erforderlichen Zeitraum lang.

[0053] Die Anzeigeeinheit 130 ist eine Einheit zum
Anzeigen eines Messergebnisses und von ähnli-
chem, und ihr Betrieb wird von einem Steuersignal
gesteuert, das von der Anzeigebetriebssteuereinheit
123 ausgegeben wird, die in der Steuereinheit 120
enthalten ist. Die Anzeigeeinheit 130 ist zum Beispiel
durch eine Anzeigetafel, wie etwa eine LCD (Flüssig-
kristallanzeige) aufgebaut und ist auf der Oberfläche
eines Gehäuses bereitgestellt, das eine Ummante-
lung des Endgeräts 100 bildet.

[0054] Die Bedieneinheit 140 ist eine Einheit zum
Annehmen von Anweisungen von dem Nutzer. Wenn
die Bedieneinheit 140 von dem Nutzer bedient wird,
gibt sie diese Bedienung an die Steuereinheit 120
aus. Die Bedieneinheit 140 ist zum Beispiel durch
Drucktasten aufgebaut und ist auf der Oberfläche des
Gehäuses bereitgestellt, das die Ummantelung des
Endgeräts 100 bildet. Die Bedieneinheit 140 umfasst
eine Taste zum Ein- und Ausschalten der Strom-
versorgung, eine Taste zum Eingeben von Informa-
tionen über den Nutzer, eine Taste zum Umschal-
ten des Anzeigezustands der Anzeigeeinheit 130 und
ähnliches. Außerdem umfasst die Bedieneinheit 140
die Anzeigebedieneinheit 141, um zu bewirken, dass
die Anzeigeeinheit 130 einen spezifischen Anzeige-



DE 11 2012 003 334 T5    2014.04.24

7/29

betrieb durchführt (Details dazu werden später be-
schrieben).

[0055] Nun enthalten die vorstehend beschriebenen
Informationen über den Nutzer das Geschlecht, das
Alter, das Gewicht, die Größe des Nutzers, einen
Zielgewichtsverringerungswert, den der Nutzer mit
dem Diäthalten verlieren möchte, und ähnliches. Die
Steuereinheit 120, die die Eingabe der vorstehend
beschriebenen Informationen durch die Bedienein-
heit 140 angenommen hat, berechnet die Zielakti-
vitätsmenge, indem sie die vorgegebene arithme-
tische Verarbeitung in der Zielaktivitätsmengen-Er-
fassungseinheit 122a durchführt, und gibt eine be-
rechnete Zielmenge an die Speichereinheit 160 aus.
Beachten Sie, dass, obwohl hier keine Beschrei-
bung eines spezifischen Verfahrens zur Berechnung
der Zielaktivitätsmenge gegeben wird, ein bekanntes
Berechnungsverfahren verwendet werden kann. Die
Speichereinheit 160 speichert die von der Steuerein-
heit 120 eingegebene Zielaktivitätsmenge während
eines Zeitraums, für den die vorstehend beschriebe-
ne Messung der Aktivitätsmenge fortlaufend durch-
geführt werden sollte.

[0056] Die Stromversorgung 150 ist ein Abschnitt
zum Zuführen elektrischer Leistung an die Steuer-
einheit 120 und liefert gemäß einer Nutzerbedienung
durch die Bedieneinheit 140 elektrische Leistung an
die Steuereinheit 120. Die Stromversorgung 150 ist
zum Beispiel durch eine Trockenzelle, wie etwa eine
Knopfzelle, eine wiederaufladbare Batterie oder ähn-
liches, aufgebaut.

[0057] Die Speichereinheit 160 ist eine Einheit zum
Speichern von Programmen, um zu bewirken, dass
die Steuereinheit 120 und ähnliche verschiedene Ar-
ten arithmetischer Verarbeitungen durchführen, und
die vorstehend beschriebene Zielaktivitätsmenge für
jeden Einheitszeitraum, Messergebnisse und ähnli-
ches vorübergehend speichert, und ist zum Beispiel
durch einen ROM (Nur-Lese-Speicher) und einen
RAM (Direktzugriffspeicher) aufgebaut. Insbesonde-
re ermöglicht die Verwendung eines EEPROM (elek-
trisch löschbarer programmierbarer Nu-Lese-Spei-
cher), der eine Art nichtflüchtiger Speicher ist, als
die Speichereinheit, dass in dem Zustand, in dem
die Stromversorgung ausgeschaltet ist, verschiedene
Arten von Daten gehalten werden. Die Speicherein-
heit 160 tauscht hauptsächlich mit der Steuereinheit
120 elektrische Signale aus. Beachten Sie, dass ein
externer Speicher, wie etwa eine SD-Speicherkarte
ebenfalls als die Speichereinheit 160 verwendet wer-
den kann.

[0058] Die Kommunikationseinheit 170 ist eine Ein-
heit zum Durchführen der Kommunikation mit einem
externen Endgerät und ist zum Beispiel durch ei-
ne Kommunikationsschnittstelle, die etwa einen USB
(universeller serieller Bus) zum Verbinden mit ei-

nem externen Endgerät über eine Leitung oder Fe-
liCa (eingetragenes Warenzeichen), Bluetooth (ein-
getragenes Warenzeichen) oder ähnliches wie NFC
(Nahfeldkommunikation) umfasst, aufgebaut, um die
drahtlose Kommunikation mit einem externen End-
gerät durchzuführen. Die Kommunikationseinheit 170
tauscht elektrische Signale hauptsächlich mit der
Steuereinheit 120 aus. Das Versehen des Aktivitäts-
messers 1A mit dieser Kommunikationseinheit 170
macht es möglich, die Kommunikation zwischen dem
Aktivitätsmesser 1A und einer Informationsverarbei-
tungseinheit, die durch einen PC (Personal Compu-
ter), ein Smartphone, einen PDA (persönlicher digita-
ler Assistent) und ähnliches dargestellt wird, zu rea-
lisieren.

[0059] Fig. 2 ist ein Zeitdiagramm, das einen An-
zeigebetrieb des in Fig. 1 dargestellten Aktivitäts-
messers darstellt. Fig. 3 bis Fig. 5 sind Diagramme,
die Anzeigebeispiele für die Anzeigeeinheit des in
Fig. 1 dargestellten Aktivitätsmessers darstellen, wo-
bei Fig. 3 ein Anzeigebeispiel während eines Mess-
zeitraums (vor der Erreichung eines Ziels) darstellt,
Fig. 4 ein Anzeigebeispiel während des Messzeit-
raums (nach der Erreichung des Ziels) darstellt, und
Fig. 5 ein Anzeigebeispiel darstellt, nachdem der
Messzeitraum verstrichen ist. Als nächstes werden
unter Bezugnahme auf Fig. 2 bis Fig. 5 ein Anzei-
gebetrieb der Anzeigeeinheit 130 des Aktivitätsmes-
sers 1A und die Anzeigebeispiele gemäß dieser Aus-
führungsform im Detail gemäß dem zeitlichen Ver-
lauf beschrieben. Beachten Sie, dass, um das Ver-
ständnis zu erleichtern, in dem in Fig. 2 dargestell-
ten Zeitdiagramm nur ein Zeitraum, der einem Tag
1 entspricht, des Zeitraums, für den die vorstehend
beschriebene Messung der Aktivitätsmenge fortlau-
fend durchgeführt werden sollte, extrahiert und als
der Messzeitraum dargestellt wird. Auch werden nur
in Bezug auf den Tag 1 und den Tag 2, für den das
Messergebnis des Tags 1 angezeigt wird, verschie-
dene Arten von Anzeigezeiträumen extrahiert und
dargestellt.

[0060] Wie in Fig. 2 dargestellt, wird in dem Aktivi-
tätsmesser 1A dieser Ausführungsform die Messung
der Aktivitätsmenge um 0:00 am Tag 1, was die Mes-
sungsstartzeit ist, gestartet, und die Messung der Ak-
tivitätsmenge wird um 0:00 am Tag 2, was die Mes-
sungsendzeit ist, beendet.

[0061] In Bezug auf das Messergebnis hinsichtlich
der Aktivitätsmenge des Tags 1, der der Messzeit-
raum ist, wird die aufgelaufene Aktivitätsmenge an
dem Tag 1 jederzeit auf der Anzeigeeinheit 130
numerisch angezeigt, und der Aktivitätsüberschuss
kann an dem Tag 2 durch eine Piktogramm-basier-
te Darstellung auf der Anzeigeeinheit 130 angezeigt
werden. Obwohl hier die Piktogramm-basierte Dar-
stellung am Tag 2 nach dem Ablauf des Messzeit-
raums am Tag 1 jederzeit am Tag 2 angezeigt wer-
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den kann, wird sie tatsächlich angezeigt, nachdem
die vorstehend beschriebene Anzeigebedieneinheit
141 bedient wird, und danach bis zu der Piktogramm-
Anzeigeendzeit (0:00 am Tag 3) jederzeit angezeigt.
Beachten Sie, dass, wenn die aufgelaufene Aktivi-
tätsmenge zu einem Zeitpunkt mitten am Tag 1 die
Zielaktivitätsmenge erreicht, die Anzeige auf der An-
zeigeeinheit 130 teilweise bei oder nach der Zieler-
reichungszeit (16:30 am Tag 1 in dem in Fig. 2 dar-
gestellten Beispiel), zu der das Ziel erreicht wird, ge-
ändert wird.

[0062] Wie in Fig. 3 dargestellt, wird insbesondere
während eines Zeitraums am Tag 1, der der Mess-
zeitraum ist, und bis zu der Zielerreichungszeit (z. B.
zu einem Zeitpunkt, der in Fig. 2 durch das Bezugs-
symbol I angezeigt ist) die zu diesem Zeitpunkt am
Tag 1 aufgelaufene Aktivitätsmenge in einem obe-
ren Anzeigebereich A1 eines Anzeigebereichs 131
der Anzeigeeinheit 130 numerisch angezeigt, und die
Zielaktivitätsmenge des Tags 1 wird in einem mittle-
ren Anzeigebereich A2 numerisch angezeigt.

[0063] Dies ermöglicht dem Nutzer, die Beziehung
zwischen der Zielaktivitätsmenge und der zu diesem
Zeitpunkt aufgelaufenen Aktivitätsmenge als numeri-
sche Werte zu verstehen. Beachten Sie, dass es zu
diesem Zeitpunkt das Hauptanliegen des Nutzers ist,
ob das Tagesziel erreicht wurde, oder wie viel mehr
Aktivitäten der Nutzer im Vergleich zu den Aktivitä-
ten, die der Nutzer vorher durchgeführt hat, durchfüh-
ren muss, um das Ziel zu erreichen, und so wird die
Anzeige des Messergebnisses durch die vorstehend
beschriebene einfache numerische Darstellung aus-
reichen.

[0064] Wie in Fig. 4 dargestellt, wird während ei-
nes Zeitraums am Tag 1, der der Messzeitraum ist,
und nach der Zielerreichungszeit (z. B. zu einem Zeit-
punkt, der durch das Bezugssymbol II in Fig. 2 ange-
zeigt ist) die zu diesem Zeitpunkt an dem Tag 1 auf-
gelaufene Aktivitätsmenge in dem oberen Anzeige-
bereich A1 des Anzeigebereichs 131 der Anzeigeein-
heit 130 numerisch angezeigt, die Zielaktivitätsmen-
ge des Tags 1 wird in dem mittleren Anzeigebereich
A2 numerisch angezeigt, und eine Zielerreichungs-
markierung M (wie in Fig. 4 dargestellt, zum Beispiel
eine Markierung mit einem Design, das eine Person
mit den Armen hoch in der Luft zeigt), die auf die
Tatsache hindeutet, dass die aufgelaufene Aktivitäts-
menge zu diesem Zeitpunkt am Tag 1 bereits die Ziel-
aktivitätsmenge erreicht hat, wird durch eine markie-
rungsbasierte Darstellung in einem unteren Anzeige-
bereich A3 angezeigt.

[0065] Dies macht es dem Nutzer möglich, die Be-
ziehung zwischen der Zielaktivitätsmenge und der zu
diesem Zeitpunkt aufgelaufenen Aktivitätsmenge als
numerische Werte zu verstehen und auch die Errei-
chung des Ziels durch die markierungsbasierte Dar-

stellung mit der Zielerreichungsmarkierung M zu ver-
stehen. Beachten Sie, dass es zu diesem Zeitpunkt
das Hauptanliegen des Nutzers ist, ob das Tagesziel
erreicht wurde, oder wie viel Aktivitäten der Nutzer
nach dem Erreichen des Ziels über die Aktivitäten,
die der Nutzer vor dem Erreichen des Ziels durchge-
füht hat, hinaus durchgeführt hat, und so wird die An-
zeige des Messergebnisses durch die vorstehend be-
schriebene einfache numerische Darstellung und die
markierungsbasierte Darstellung ausreichen.

[0066] Wie in Fig. 5 dargestellt, wird am Tag 2 (z.
B. zu einem Zeitpunkt, der durch das Bezugssymbol
III in Fig. 2 angezeigt ist) nach dem Ende des Mess-
zeitraums die zu diesem Zeitpunkt am Tag 2 aufge-
laufene Aktivitätsmenge in dem oberen Anzeigebe-
reich A1 des Anzeigebereichs 131 der Anzeigeein-
heit 130 angezeigt, die Zielaktivitätsmenge am Tag 2
wird in dem mittleren Anzeigebereich A2 numerisch
angezeigt, und der Aktivitätsüberschuss des Tags 1
wird durch die Piktogramm-basierte Darstellung mit
Piktogrammen P in dem unteren Anzeigebereich A3
angezeigt.

[0067] Hier entsprechen die Piktogramme P, die den
in dem unteren Anzeigebereich A3 angezeigten Ak-
tivitätsmengenüberschuss darstellen, einem Beispiel
für die Anzeige des Messergebnisses unter Verwen-
dung des vorstehend beschriebenen Umwandlungs-
werts, und insbesondere hat jedes der Piktogram-
me ein Design, das ein vorgegebenes Lebensmit-
tel (z. B. einen Pudding) zeigt. Um die Piktogram-
me P anzuzeigen, werden die dem Aktivitätsüber-
schuss des Tags 1 entsprechenden verbrannten Ka-
lorien durch einen Standardkalorienwert dieses vor-
gegebenen Lebensmittels (in dem Fall von Pudding,
zum Beispiel 100 kcal pro Pudding) dividiert, um den
Umwandlungswert zu erhalten, und es werden so vie-
le Piktogramme P wie eine Anzahl, die dem Umwand-
lungswert entspricht, angezeigt. Beachten Sie, dass
die Piktogramme P in Einheiten von einem Pikto-
gramm P angezeigt werden können, indem alle Zah-
len rechts von dem Dezimalpunkt des berechneten
Umwandlungswerts verworfen werden, oder in Ein-
heiten von Halben oder in Einheiten von Dritteln an-
gezeigt werden können, indem eine ähnliche Verar-
beitung durchgeführt wird.

[0068] Dies macht es für den Nutzer möglich, den
Aktivitätsüberschuss des Tags 1, der der Vortag ist,
durch die Anzahl von Piktogrammen P eines Designs,
das ein Lebensmittel zeigt, zu verstehen und intui-
tiv und spezifisch zu verstehen, wie hart der Nutzer
an einer Diät arbeitet. Nämlich kann der Nutzer zum
Beispiel in dem Fall, in dem ein Anzeigebeispiel, wie
etwa das in Fig. 5 Dargestellte, auf der Anzeigeein-
heit 130 angezeigt wird, intuitiv und spezifisch in ei-
ner derartigen Weise verstehen, in welchem Ausmaß
er/sie hart an der Diät arbeitet, dass der Nutzer denkt
„Gestern habe ich so viel Bewegung über die Ziel-
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aktivitätsmenge hinaus bekommen, wie ich Kalorien
reduzieren kann, indem ich es sein lassen, Lebens-
mittel zu essen, die drei Puddings entsprechen” und
kann motiviert sein, sogar noch härter an der Diät zu
arbeiten.

[0069] In dem Fall, in dem ein Anzeigebetrieb, wie
vorstehend beschrieben, verwendet wird, wird hier
der Aktivitätsmengenüberschuss des Tags 1, der der
Messzeitraum ist, bis zu dem Tag 2, der der Tag
ist, der direkt nach dem Messzeitraum kommt, nicht
auf der Piktogramm-basierten Darstellung angezeigt,
und dies kann auch die Wirkung bereitstellen, dass
das Verleiten zu einer übermäßigen Kalorienzunah-
me nach dem Erreichen des Ziels am Tag 1 verhin-
dert wird. Nämlich bestätigt der Nutzer in vielen Fäl-
len normalerweise die aufgelaufene Aktivitätsmenge
des Tages während eines nächtlichen Zeitraums um
das Abendessen herum oder danach. Wenn zu die-
ser Zeit das Messergebnis des Tages bis zu diesem
Zeitpunkt unter Verwendung eines Piktogramms, wie
vorstehend beschrieben, angezeigt wird, ist es wahr-
scheinlich dass der Nutzer eine optimistische An-
sicht hat, dass es nichts ausmacht, wenn er/sie ein
spätnächtliches Essen oder ähnliches in einem Maß
isst, das durch den Aktivitätsüberschuss ausgegli-
chen werden kann, wenn der Aktivitätsmengenüber-
schuss ausreichend ist. Dies kann zu einem Problem
führen, dass die Diät nicht gefördert wird. Jedoch wird
die Verwendung eines Anzeigebetriebs, wie vorste-
hend beschrieben, dieses Problem lösen und die Diät
sogar weiter fördern.

[0070] Beachten Sie, dass der Aktivitätsmesser 1A
dieser Ausführungsform derart aufgebaut ist, dass
ein Messergebnis in Bezug auf jeden Tag, der ein
Einheitszeitraum ist, das in der Speichereinheit 160
gespeichert ist, wie vorstehend beschrieben, auf der
Anzeigeeinheit 130 angezeigt werden kann, wenn
der Nutzer eine vorgegebene Bedienung durchführt.
Zu dieser Zeit wird bevorzugt, dass die Anzeigebe-
triebssteuerung 123 den Anzeigebetrieb der Anzei-
geeinheit 130 in einer derartigen Weise steuert, dass
die aufgelaufene Aktivitätsmenge eines ausgewähl-
ten Tags und ein Piktogramm P, das den Aktivitäts-
mengenüberschuss des Tags direkt vor dem ausge-
wählten Tag darstellt, gleichzeitig auf der Anzeigeein-
heit 130 angezeigt werden.

[0071] Wenn bei diesem Aufbau die vergangenen
Messergebnisse bestätigt werden, ist es möglich,
die aufgelaufene Aktivitätsmenge des ausgewählten
Tags und den Aktivitätsmengenüberschuss des Tags
direkt vor dem ausgewählten Tag als ein zusammen-
passendes Paar gleichzeitig anzuzeigen. Folglich ist
es basierend auf dem Aktivitätsmengenüberschuss
des Vortags möglich, auf den ersten Blick zu verste-
hen, wie hart der Nutzer an diesem ausgewählten
Tag an der Diät gearbeitet hat, ohne den Aktivitäts-
mengenüberschuss oder das Maß, in dem der Akti-

vitätsmengenüberschuss verschoben wurde, zu ver-
schieben, weil er/sie nicht sehr hart an der Diät gear-
beitet hat. Dies erleichtert nicht nur die Bestätigung
des Ergebnisses, sondern trägt auch zur Förderung
der Diät bei.

[0072] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm, das Arbeitsgän-
ge der Steuereinheit des in Fig. 1 dargestellten Ak-
tivitätsmessers darstellt. Als nächstes wird unter Be-
zug auf Fig. 6 der Fluss der Arbeitsgänge der Steu-
ereinheit 120 des Aktivitätsmessers 1A gemäß die-
ser Ausführungsform zur Realisierung eines Anzei-
gebetriebs, wie vorstehend beschrieben, beschrie-
ben. Beachten Sie, dass das in Fig. 6 dargestellte
Flussdiagramm, um das Verständnis zu erleichtern,
in dem Fall, in dem nur ein einem Tag entsprechender
Zeitraum als der Messzeitraum aus einem Zeitraum
extrahiert wird, für den die vorstehend beschriebe-
ne Messung der Aktivitätsmange fortlaufend durch-
geführt werden sollte, nur die Arbeitsgänge der Steu-
ereinheit 120 in Bezug auf die Messung am Tag 1 ex-
trahiert und anzeigt.

[0073] Wie in Fig. 6 dargestellt, erfasst die Steuer-
einheit 120 zuerst eine Zielaktivitätsmenge α (Schritt
S101). Insbesondere liest die Steuereinheit 120 die
Zielaktivitätsmenge α, die im Voraus in der Speiche-
reinheit 160 gespeichert ist, aus, wodurch die Zielak-
tivitätsmenge α erfasst wird.

[0074] Dann beurteilt die Steuereinheit 120, ob das
die Messungsstartzeit (d. h. 0:00 am Tag 1) ist oder
nicht (Schritt S102). Insbesondere beurteilt die Steu-
ereinheit 120, ob die von der Zeitsteuereinheit 121
erfasste aktuelle Zeit die vorstehend beschriebene
Messungsstartzeit erreicht hat oder nicht. Wenn be-
urteilt wird, dass die aktuelle Zeit die Messungsstart-
zeit noch nicht erreicht hat (wenn in Schritt S102 Nein
bestimmt wird), wartet die Steuereinheit 120, bis die
Messungsstartzeit erreicht ist.

[0075] Wenn beurteilt wird, dass die aktuelle Zeit
die Messungsstartzeit erreicht hat (wenn in Schritt
S102 Ja beurteilt wird), erfasst die Steuereinheit 120
die Körperbewegung und berechnet die Aktivitäts-
menge (Schritt S103). Insbesondere berechnet die
arithmetische Verarbeitungseinheit 122 der Steuer-
einheit 120 die Aktivitätsmenge basierend auf der
von der Körperbewegungserfassungseinheit 110 er-
fassten Körperbewegung. Wenngleich hier keine Be-
schreibung eines spezifischen Verfahrens zur Be-
rechnung der Aktivitätsmenge gegeben wird, ist es
möglich, die Aktivitätsmenge zum Beispiel durch Ver-
knüpfen von Informationen in Bezug auf die Zeit, die
von der Zeitsteuereinheit gemessen wird, mit Infor-
mationen in Bezug auf die Körperbewegung, die von
der Körperbewegungserfassungseinheit 110 erfasst
wird, zu berechnen. Nämlich ermöglicht die Verwen-
dung eines vorgegebenen Algorithmus die klare Be-
stimmung der Art (Laufen, Hausarbeit, Büroarbeit,
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Joggen oder ähnliches) der Aktivität des Nutzers ba-
sierend auf Informationen darüber, wie oft und mit
welcher Größe die Körperbewegung erfasst wurde, in
welche Richtung die Körperbewegung erfasst wurde,
und so weiter, und die Aktivitätsmenge kann basie-
rend auf dem Ergebnis dieser Bestimmung berechnet
werden.

[0076] Dann berechnet die Steuereinheit 120 eine
aufgelaufene Aktivitätsmenge β (Schritt S104) und
zeigt sie an. Insbesondere berechnet die Berech-
nungseinheit 122b für die aufgelaufene Aktivitäts-
menge die aufgelaufene Aktivitätsmenge β aus der
vorstehend beschriebenen Messungsstartzeit basie-
rend auf der in dem vorstehenden Schritt S102 be-
rechneten Aktivitätsmenge, und die Anzeigebetriebs-
steuereinheit 123 weist die Anzeigeeinheit 130 an,
dieses Berechnungsergebnis anzuzeigen. Folglich
wird die aufgelaufene Aktivitätsmenge β numerisch
auf der Anzeigeeinheit 130 angezeigt.

[0077] Dann beurteilt die Steuereinheit 120, ob die
aufgelaufene Aktivitätsmenge β größer als die Ziel-
aktivitätsmenge α ist oder nicht (Schritt S105). Wenn
die Steuereinheit 120 beurteilt, dass die aufgelaufene
Aktivitätsmenge β größer als die Zielaktivitätsmenge
α ist (wenn in Schritt S105 Ja beurteilt wird), weist die
Anzeigebetriebssteuereinheit 123 die Anzeigeeinheit
130 an, die Zielerreichungsmarkierung M auf der An-
zeigeeinheit 130 anzuzeigen (Schritt S106). Folglich
wird die Zielerreichungsmarkierung M auf der Anzei-
geeinheit 130 angezeigt.

[0078] Wenn die Steuereinheit 120 beurteilt, dass
die aufgelaufene Aktivitätsmenge β kleiner oder
gleich der Zielaktivitätsmenge α ist (wenn in Schritt
S105 Nein beurteilt wird) und wenn die Steuereinheit
120 beurteilt, dass die aufgelaufene Aktivitätsmen-
ge β größer als die Zielaktivitätsmenge α ist (wenn
in Schritt S105 Ja beurteilt wird) und nachdem die
Zielerreichungsmarkierung M auf der Anzeigeeinheit
130 angezeigt wird, beurteilt die Steuereinheit 120,
ob das die Messungsendzeit (d. h. 0:00 am Tag 2)
ist oder nicht (Schritt S107). Insbesondere beurteilt
die Steuereinheit 120, ob die von der Zeitsteuerungs-
einheit 121 erfasste aktuelle Zeit die vorstehend be-
schriebene Messungsendzeit erreicht hat oder nicht.
Wenn beurteilt wird, dass die aktuelle Zeit die Mes-
sungsendzeit noch nicht erreicht hat (wenn in Schritt
S107 Nein beurteilt wird), wiederholt die Steuerein-
heit 120 die Verarbeitung der Schritte S103 bis S106,
bis die Messungsendzeit erreicht ist. Wenn die Ziel-
erreichungsmarkierung M zu dieser Zeit bereits an-
gezeigt wurde, behält die Steuereinheit 120 diesen
Anzeigezustand in Schritt S106 bei.

[0079] Wenn beurteilt wird, dass die aktuelle Zeit die
Messungsendzeit erreicht hat (wenn in Schritt S107
Ja beurteilt wird), verbirgt die Steuereinheit 120 so-
wohl die numerische Darstellung der aufgelaufenen

Aktivitätsmenge β als auch die markierungsbasierte
Darstellung der Zielerreichungsmarkierung M (Schritt
S108). Insbesondere gibt die Anzeigebetriebssteue-
rung 123 eine Anweisung, um diese zu verbergen,
an die Anzeigeeinheit 130 aus, und ansprechend auf
diese Anweisung streicht die Steuereinheit 120 de-
ren Anzeige. Wenn zu dieser Zeit die Zielerreichungs-
markierung M nicht angezeigt wird, hält die Steuer-
einheit 120 diesen Nichtanzeigezustand bei.

[0080] Dann berechnet die Steuereinheit 120 einen
Aktivitätsmengenüberschuss γ (Schritt S109). Insbe-
sondere führt die Berechnungseinheit 122c für den
Aktivitätsmengenüberschuss die arithmetische Ver-
arbeitung zum Subtrahieren der Zielaktivitätsmenge
α von der aufgelaufenen Aktivitätsmenge β durch,
wodurch der Aktivitätsmengenüberschuss γ berech-
net wird.

[0081] Dann berechnet die Steuereinheit 120 die
Anzahl „n” von Piktogrammen P, die den Aktivitäts-
mengenüberschuss (Schritt S110) darstellt. Insbe-
sondere führt die Umwandlungswert-Berechnungs-
einheit 122d die arithmetische Verarbeitung zum Di-
vidieren des Aktivitätsmengenüberschusses γ durch
einen Einheitskalorienwert, der einem Standardka-
lorienwert eines vorgegebenen Lebensmittels ent-
spricht, durch, wodurch der vorstehend beschriebene
Umwandlungswert berechnet wird, und berechnet die
Anzahl „n” von Piktogrammen P, die den Bewegungs-
mengenüberschuss darstellt, basierend auf dem be-
rechneten Umwandlungswert. Danach gibt es einen
Wechsel zu dem Zeitraum, für den der Aktivitätsmen-
genüberschuss durch die Piktogramm-basierte Dar-
stellung, die in Fig. 2 dargestellt ist, angezeigt wer-
den kann.

[0082] Dann beurteilt die Steuereinheit 120, ob eine
Anweisung zum Ausführen der Piktogrammanzeige
ausgegeben wurde oder nicht (Schritt S111). Insbe-
sondere beurteilt die Steuereinheit 120, ob der Nutzer
die Anzeigebedieneinheit 141 bedient hat oder nicht,
und, wenn bestimmt wird, dass die Anzeigebedien-
einheit 141 nicht bedient wurde (wenn in Schritt S111
Nein beurteilt wird), wartet die Steuereinheit 120, bis
die Anzeigebedieneinheit 141 bedient wird.

[0083] Wenn beurteilt wird, dass die Anzeigebedien-
einheit 141 bedient wurde (wenn in Schritt S111
Ja beurteilt wurde), zeigt die Steuereinheit 120 ein
Piktogramm P an, das den Aktivitätsmengenüber-
schuss darstellt (Schritt S112). Insbesondere weist
die Anzeigebetriebssteuereinheit 123 die Anzeige-
einheit 130 basierend auf der in dem vorstehenden
Schritt S110 berechneten Anzahl „n” von Piktogram-
men P an, so viele Piktogramme P wie die Anzahl
„n” von Piktogrammen P anzuzeigen. Folglich wird
der Aktivitätsmengenüberschuss durch eine Pikto-
gramm-basierte Darstellung auf der Anzeigeeinheit
130 angezeigt.
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[0084] Dann beurteilt die Steuereinheit 120, ob das
die Piktogramm-Anzeigeendzeit (d. h. 0:00 am Tag
2) ist oder nicht (Schritt S113). Insbesondere be-
urteilt die Steuereinheit 120, ob die von der Zeit-
steuereinheit 121 erfasste aktuelle Zeit die vorste-
hend beschriebene Piktogramm-Anzeigeendzeit er-
reicht hat oder nicht. Wenn beurteilt wird, dass die ak-
tuelle Zeit die Piktogramm-Anzeigeendzeit nicht er-
reicht hat (wenn in Schritt S113 Nein beurteilt wird),
wartet die Steuereinheit 120, bis die Piktogramm-An-
zeigeendzeit erreicht ist.

[0085] Wenn beurteilt wird, dass die aktuelle Zeit
die Piktogramm-Anzeigeendzeit erreicht hat (wenn in
Schritt S113 Ja beurteilt wird), verbirgt die Steuerein-
heit 120 die Piktogramme P, welche den Aktivitäts-
mengenüberschuss darstellen (Schritt S114). Insbe-
sondere gibt die Anzeigebetriebssteuereinheit 123 ei-
ne Anweisung an die Anzeigeeinheit 130 aus, um die
Piktogramme P zu verbergen, und ansprechend auf
diese Anweisung löscht die Anzeigeeinheit 130 die
Anzeige der Piktogramme P.

[0086] Wenn die Steuereinheit 120 gemäß dem
Fluss von Arbeitsgängen, wie vorstehend beschrie-
ben, arbeitet, wird der Anzeigebetrieb gemäß dem
Zeitdiagramm, wie in Fig. 2 dargestellt, realisiert.

[0087] Wie vorstehend beschrieben, ist es mit dem
Aktivitätsmesser 1A gemäß dieser Ausführungsform
möglich, einen Aktivitätsmesser bereitzustellen, der
den Nutzer in die Lage versetzt, intuitiver und spezi-
fisch zu verstehen, wie hart er/sie an der Diät arbei-
tet. Daher stellt die Verwendung des Aktivitätsmes-
sers 1A eine starke Motivation bereit, um sich an die
Diät zu halten und fördert die Diät.

Ausführungsform 2

[0088] Fig. 7 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 2 der vorliegenden Erfin-
dung darstellt. Fig. 8 ist ein Zeitdiagramm, das einen
Anzeigebetrieb des in Fig. 7 dargestellten Aktivitäts-
messers darstellt, und Fig. 9 ist ein Flussdiagramm,
das Betriebe einer Steuereinheit des in Fig. 7 darge-
stellten Aktivitätsmessers darstellt. Hier nachstehend
wird ein Aktivitätsmesser 1B dieser Ausführungsform
unter Bezug auf Fig. 7 bis Fig. 9 beschrieben. Beach-
ten Sie, dass Fig. 8 und Fig. 9 jeweils das Zeitdia-
gramm und das Flussdiagramm unter den gleichen
Bedingungen wie denen von Fig. 2 und Fig. 6 dar-
stellen, um das Verständnis zu erleichtern.

[0089] Wie in Fig. 7 dargestellt, unterscheidet sich
der Aktivitätsmesser 1B dieser Ausführungsform von
dem Aktivitätsmesser 1A der Ausführungsform 1 dar-
in, dass die Steuereinheit 120 neben der Zeitsteuer-
einheit 121, der arithmetischen Verarbeitungseinheit
122 und der Anzeigebetriebssteuereinheit 123 fer-

ner eine Anzeigestartzeit-Erfassungseinheit 124 um-
fasst. Die Anzeigestartzeit-Erfassungseinheit 124 ist
eine Einheit zum Erfassen einer Startzeit, zu der die
Piktogrammanzeige auf der Anzeigeeinheit 130 ak-
tiviert werden sollte. Bei der Aktivierung des Aktivi-
tätsmessers 1B erfasst diese Einheit eine vorgege-
bene Piktogramm-Anzeigestartzeit oder erfasst wäh-
rend der Verwendung des Aktivitätsmessers 1B ir-
gendeine gewünschte Piktogramm-Anzeigestartzeit,
die von dem Nutzer im Voraus ausgewählt wird. Be-
achten Sie, dass in Fällen, in denen ein Aufbau ver-
wendet wird, in dem der Nutzer im Voraus eine Pikto-
gramm-Anzeigestartzeit auswählt, die Bedieneinheit
140 mit einer Piktogramm-Anzeigestartzeit-Eingabe-
funktion versehen sein kann.

[0090] Im Gegensatz zu dem vorstehend beschrie-
benen Aktivitätsmesser 1A umfasst der Aktivitäts-
messer 1B dieser Ausführungsform überdies nicht
die Anzeigebedieneinheit 141, um zu bewirken, dass
die Anzeigeeinheit 130 einen spezifischen Anzeige-
betrieb durchführt (d. h. eine Bedieneinheit, um zu
bewirken, dass die Piktogrammanzeige während des
Zeitraums, für den der Aktivitätsmengenüberschuss
durch die Piktogramm-basierte Darstellung angezeigt
werden kann, nur ausgeführt wird, nachdem die An-
zeigebedieneinheit 141 bedient wurde).

[0091] Wie in Fig. 8 dargestellt, wird in dem Akti-
vitätsmesser 1B dieser Ausführungsform in Bezug
auf das Messergebnis hinsichtlich der Aktivitätsmen-
ge des Tags 1, der der Messzeitraum ist, die auf-
gelaufene Aktivitätsmenge jederzeit an dem Tag 1
numerisch auf der Anzeigeeinheit 130 angezeigt,
und der Aktivitätsmengenüberschuss wird während
eines Piktogramm-Anzeigezeitraums für den Aktivi-
tätsmengenüberschuss am Tag 2 jederzeit durch ei-
ne Piktogramm-basierte Darstellung auf der Anzei-
geeinheit 130 angezeigt (in dem in Fig. 8 dargestell-
ten Beispiel ein Zeitraum beginnend von 13:00 am
Tag 2, was die Piktogramm-Anzeigestartzeit ist, bis
0:00 am Tag 3, was die Piktogramm-Anzeigeend-
zeit ist). Überdies wird in dem Aktivitätsmesser 1B
dieser Ausführungsform während des Zeitraums zwi-
schen der Messungsendzeit (0:00 am Tag 2) und
der vorstehend beschriebenen Piktogramm-Anzeige-
startzeit kein Piktogramm, das die Aktivitätsmenge
des Tags 1, der der Messzeitraum ist, darstellt, an-
gezeigt.

[0092] Folglich kann der Nutzer während des Pikto-
gramm-Anzeigezeitraums für den Aktivitätsmengen-
überschuss am Tag 2 den Aktivitätsmengenüber-
schuss des Tags 1, der der Vortag ist, verstehen,
indem er die Piktogrammanzeige bestätigt. Ande-
rerseits kann der Nutzer während eines Zeitraums,
bis zu der Piktogramm-Anzeigestartzeit am Tag 2
den Aktivitätsmengenüberschuss des Tags 1, der der
Vortag ist, nicht bestätigen.



DE 11 2012 003 334 T5    2014.04.24

12/29

[0093] Folglich macht es das Festlegen der Pikto-
gramm-Anzeigestartzeit auf eine geeignete Zeit dem
Nutzer während des Piktogramm-Anzeigezeitraums
für den Aktivitätsmengenüberschuss am Tag 2 mög-
lich, intuitiv und spezifisch zu verstehen, wie hart er/
sie an der Diät arbeitet. Außerdem kann der Nutzer
während des Zeitraums bis zu der Piktogramm-An-
zeigestartzeit am Tag 2 davon abgehalten werden,
die Versuchung zu empfinden, zu denken, dass es
keine Rolle spielt, wenn er/sie in einem Maß isst,
das durch den Aktivitätsmengenüberschuss ausge-
glichen wird.

[0094] Zum Beispiel wird in Fällen, in denen die Zu-
bettgehzeit des Nutzers später als 0:00 ist, angenom-
men, dass der Nutzer eine Versuchung empfinden
wird, zu denken, dass es keine Rolle spielt, wenn er/
sie ein spätnächtliches Essen oder ähnliches in ei-
nem Maß isst, das durch den Aktivitätsmengenüber-
schuss ausgeglichen werden kann, wenn der Nutzer
die Piktogrammanzeige, welche den Aktivitätsmen-
genüberschuss am Tag 1, der der Vortag ist, vor ei-
nem Zeitraum von 0:00 am Tag 2 bis zur Zubettgeh-
zeit bestätigen kann. In diesem Fall wird jedoch das
Festlegen der Piktogramm-Anzeigestartzeit auf eine
Zeit, die später als die Zubettgehzeit ist, dieses Pro-
blem lösen und die Diät fördern.

[0095] Überdies wird in dem Fall eines Nutzers, der
dazu neigt, beim Frühstück und beim Mittagessen zu
viel zu essen, angenommen, dass der Nutzer die Ver-
suchung empfinden wird, zu denken, dass es sogar
keine Rolle spielt, wenn er/sie in einem Maß zu viel
Frühstück und Mittagessen isst, das durch den Aktivi-
tätsmengenüberschuss ausgeglichen werden kann,
wenn der Nutzer die Piktogrammanzeige, die den Ak-
tivitätsmengenüberschuss am Tag 1, der der Vortag
ist, während eines Zeitraums von 0:00 am Tag 2 bis
zur Mittagessenszeit bestätigen kann. In diesem Fall
wird jedoch die Festlegung der Piktogramm-Anzeige-
startzeit auf eine Zeit, die später als die Mittagessens-
zeit ist, dieses Problem lösen und die Diät fördern.

[0096] Als nächstes wird Bezug nehmend auf Fig. 9
eine Beschreibung des Flusses von Arbeitsgängen
der Steuereinheit 120 des Aktivitätsmessers 1B ge-
mäß dieser Ausführungsform zur Realisierung eines
Anzeigebetriebs, wie etwa des vorstehend Beschrie-
benen, gegeben.

[0097] Wie in Fig. 9 dargestellt, erfasst die Steuer-
einheit 120 zuerst die Piktogramm-Anzeigestartzeit
(Schritt S201). Insbesondere liest die Anzeigestart-
zeit-Erfassungseinheit 124 der Steuereinheit 120 die
Piktogramm-Anzeigestartzeit aus, die im Voraus in
der Speichereinheit 160 gespeichert ist, wodurch die
Piktogramm-Anzeigestartzeit erfasst wird.

[0098] Danach führt die Steuereinheit 120 in den
Schritten S202 bis S211 die gleiche Verarbeitung wie

in den in der Ausführungsform 1 vorstehend beschrie-
benen Schritten S101 bis S110 durch. Details dieser
Verarbeitung überschneiden sich mit der Beschrei-
bung der Ausführungsform 1 und werden folglich hier
nicht wiederholt.

[0099] Nachdem die Verarbeitung in Schritt S211
abgeschlossen ist, beurteilt die Steuereinheit 120,
ob die Piktogramm-Anzeigestartzeit ist oder nicht
(Schritt S212). Insbesondere beurteilt die Steuerein-
heit 120, ob die von der Zeitsteuereinheit 121 erfass-
te aktuelle Zeit die Piktogramm-Anzeigestartzeit er-
reicht hat oder nicht. Wenn beurteilt wird, dass die
aktuelle Zeit die Piktogramm-Anzeigestartzeit noch
nicht erreicht hat (wenn in Schritt S212 Nein beur-
teilt wird), wartet die Steuereinheit 120, bis die Pikto-
gramm-Anzeigestartzeit erreicht ist.

[0100] Wenn beurteilt wird, dass die aktuelle Zeit
die Piktogramm-Anzeigestartzeit erreicht hat (wenn
in Schritt S212 Ja beurteilt wird), zeigt die Steuerein-
heit 120 ein Piktogramm P an, das den Aktivitätsmen-
genüberschuss darstellt (Schritt S213). Insbesonde-
re weist die Anzeigebetriebssteuereinheit 123 die An-
zeigeeinheit 130 basierend auf der in dem vorste-
henden Schritt S211 berechneten Anzahl „n” von Pik-
togrammen P an, so viele Piktogramme P wie die
Anzahl „n” von Piktogrammen P anzuzeigen. Folg-
lich wird der Aktivitätsmengenüberschuss auf der An-
zeigeeinheit 130 durch die Piktogramm-basierte Dar-
stellung angezeigt.

[0101] Danach führt die Steuereinheit 120 in den
Schritten S214 und S215 die gleiche Verarbeitung
wie in den in der vorstehenden Ausführungsform 1
beschriebenen Schritten S113 und S114 durch. De-
tails dieser Verarbeitung überschneiden sich mit der
Beschreibung der Ausführungsform 1 und werden so-
mit hier nicht wiederholt.

[0102] Wenn die Steuereinheit 120 gemäß dem
Fluss von Arbeitsgängen, wie vorstehend beschrie-
ben, arbeitet, wird der Fluss eines Anzeigebetriebs
gemäß dem Zeitdiagramm, wie in Fig. 8 dargestellt,
realisiert.

[0103] Wie vorstehend beschrieben, ist es mit dem
Aktivitätsmesser 1B dieser Ausführungsform mög-
lich, einen Aktivitätsmesser bereitzustellen, der es
dem Nutzer ermöglicht, intuitiver und spezifisch zu
verstehen, wie hart er/sie an der Diät arbeitet, wäh-
rend der Nutzer davon abgehalten wird, die Versu-
chung zu empfinden, zu denken, dass es keine Rol-
le spielen kann, wenn er/sie ein Essen in einem Maß
isst, das durch den Aktivitätsmengenüberschuss aus-
geglichen werden kann. Folglich wird die Verwen-
dung des Aktivitätsmessers 1B die Diät sogar noch
weiter fördern.
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Ausführungsform 3

[0104] Fig. 10 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 3 der vorliegenden Erfin-
dung darstellt. Fig. 11 ist ein Zeitdiagramm, das einen
Anzeigebetrieb des in Fig. 10 dargestellten Aktivitäts-
messers darstellt, und Fig. 12 ist ein Flussdiagramm,
das Arbeitsgänge der Steuereinheit des in Fig. 10
dargestellten Aktivitätsmessers darstellt. Hier nach-
stehend wird ein Aktivitätsmesser 1C dieser Ausfüh-
rungsform unter Bezug auf Fig. 10 bis Fig. 12 be-
schrieben. Beachten Sie, dass Fig. 11 und Fig. 12 zur
Erleichterung des Verständnisses jeweils das Zeit-
diagramm und das Flussdiagramm unter den glei-
chen Bedingungen wie in den vorstehend beschrie-
benen Fig. 2 und Fig. 6 darstellen.

[0105] Wie in Fig. 10 dargestellt, unterscheidet sich
der Aktivitätsmesser 1C dieser Ausführungsform von
dem Aktivitätsmesser 1A der Ausführungsform 1 da-
durch, dass die Steuereinheit 120 neben der Zeitsteu-
ereinheit 121, der arithmetischen Verarbeitungsein-
heit 122 und der Anzeigebetriebssteuereinheit 123
ferner eine Nichtanzeigezeitraum-Erfassungseinheit
125 umfasst. Die Nichtanzeigezeitraum-Erfassungs-
einheit 125 ist eine Einheit zum Erfassen eines Nicht-
anzeigezeitraums, in dem das Piktogramm nicht auf
der Anzeigeeinheit 130 angezeigt werden sollte. Bei
der Aktivierung des Aktivitätsmessers 1C erfasst die
Nichtanzeigezeitraum-Erfassungseinheit 125 einen
vorgegebenen Nichtanzeigezeitraum oder einen ge-
wünschten Nichtanzeigezeitraum, der von dem Nut-
zer während der Verwendung des Aktivitätsmessers
1C im Voraus ausgewählt wird.

[0106] In dem Fall, in dem ein Aufbau verwendet
wird, in dem der Nutzer im Voraus einen Piktogramm-
Nichtanzeigezeitraum auswählt, kann die Bedienein-
heit 140 mit einer Zeiteingabefunktion zur Bestim-
mung des Piktogramm-Nichtanzeigezeitraums ver-
sehen sein. In diesem Fall kann ein Aufbau verwen-
det werden, in dem die Startzeit und die Endzeit
dieses Nichtanzeigezeitraums direkt und unabhängig
eingegeben werden, oder es kann ein Aufbau ver-
wendet werden, in dem zum Beispiel wenn eine er-
wartete Mittagsessenszeit, einer erwartete Abendes-
senszeit und eine erwartete Zubettgehzeit eingege-
ben werden, ein spezifischer Zeitraum um jede der
erwarteten Zeiten herum automatisch als der Nicht-
anzeigezeitraum festgelegt wird. Beachten Sie, dass
angenommen wird, dass der Aktivitätsmesser 1C
dieser Ausführungsform derart aufgebaut ist, dass,
wenn eine erwartete Mittagessenszeit, eine erwarte-
te Abendessenszeit und eine erwartete Zubettgeh-
zeit eingegeben werden, einem spezifischen Zeit-
raum um jede der erwarteten Zeiten automatisch als
der Nichtanzeigezeitraum festgelegt wird.

[0107] Im Gegensatz zu dem Aktivitätsmesser 1A
der vorstehend beschriebenen Ausführungsform 1
umfasst der Aktivitätsmesser 1C dieser Ausführungs-
form überdies nicht die Anzeigebedieneinheit 141,
um zu bewirken, dass die Anzeigeeinheit 130 ei-
nen spezifischen Anzeigebetrieb durchführt (d. h. ei-
ne Bedieneinheit, um zu bewirken, dass die Pikto-
grammanzeige während eines Zeitraums, in dem der
Aktivitätsmengenüberschuss durch die Piktogramm-
basierte Darstellung angezeigt werden kann, nur aus-
geführt wird, nachdem die Anzeigebedieneinheit 141
bedient wird).

[0108] Wie in Fig. 10 dargestellt, wird in dem Aktivi-
tätsmesser 1C dieser Ausführungsform in Bezug auf
das Messergebnis hinsichtlich der Aktivitätsmenge
des Tags 1, der der Messzeitraum ist, die aufgelaufe-
ne Aktivitätsmenge jederzeit am Tag 1 numerisch auf
der Anzeigeeinheit 130 angezeigt, und der Aktivitäts-
mengenüberschuss wird durch die Piktogramm-ba-
siere Darstellung auf der Anzeigeeinheit 130 jederzeit
während den Zeiträumen am Tag 2 angezeigt, ab-
gesehen von Piktogramm-Nichtanzeigezeiträumen in
Bezug auf den Aktivitätsmengenüberschuss (in dem
in Fig. 10 dargestellten Beispiel ein Zeitraum von ei-
ner Stunde vor bis eine Stunde nach 12:00, der die
erwartete Mittagessenszeit am Tag 2 (d. h. ein Zeit-
raum von 11:00 bis 13:00 am Tag 2) ist, ein Zeitraum
von zwei Stunden vor und eine Stunde nach 18:00,
der die erwartete Abendessenszeit am Tag 2 (d. h.
ein Zeitraum von 16:00 bis 19:00 am Tag 2) ist, und
ein Zeitraum von drei Stunden vor 0:00, der die er-
wartete Zubettgehzeit am Tag 3 (d. h. ein Zeitraum
von 21:00 am Tag 2 bis 0:00 am Tag 3) ist) oder
mit anderen Worten während einem Zeitraum von 0:
00 bis 11:00 am Tag 2, einem Zeitraum von 13:00
bis 16:00 am Tag 2 und einem Zeitraum von 19:00
bis 21:00 am Tag 2. Überdies wird in dem Aktivitäts-
messer 1C dieser Ausführungsform während der vor-
stehend beschriebenen Nichtanzeigezeiträume kein
Piktogramm, das die Aktivitätsmenge des Tags 1, der
der Messzeitraum ist, darstellt, angezeigt.

[0109] Somit kann der Nutzer während eines Pikto-
gramm-Anzeigezeitraums am Tag 2 in Bezug auf den
Aktivitätsmengenüberschuss den Aktivitätsmengen-
überschuss des Tags 1, der der Vortag ist verstehen,
indem er die Piktogrammanzeige bestätigt. Anderer-
seits kann der Nutzer während eines Piktogramm-
Nichtanzeigezeitraums am Tag 2 in Bezug auf den
Aktivitätsmengenüberschuss den Aktivitätsmengen-
überschuss des Tags 1, der der Vortag ist, nicht be-
stätigen.

[0110] Folglich macht es das Festlegen des Pikto-
gramm-Nichtanzeigezeitraums auf einen geeigneten
Zeitraum für den Nutzer auch möglich, während des
Piktogramm-Anzeigezeitraums an dem Tag 2 in Be-
zug auf den Aktivitätsmengenüberschuss intuitiv und
spezifisch zu verstehen, wie hart er/sie an der Diät
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arbeitet, und macht es für den Nutzer auch möglich,
dass der davon abgehalten wird, während des Pikto-
gramm-Nichtanzeigezeitraums am Tag 2 die Versu-
chung zu empfinden, dass es nichts ausmachen wür-
de, wenn er/sie ein Essen in einem Maß isst, das von
dem Aktivitätsmengenüberschuss ausgeglichen wer-
den kann.

[0111] Zum Beispiel wird in dem Fall eines Nutzers,
der dazu neigt, beim Mittagessen und beim Abend-
essen zu viel zu essen, angenommen, dass der Nut-
zer, wenn der Benutzer die Piktogrammanzeige, die
den Aktivitätsmengenüberschuss des Tags 1, der der
Vortag ist, darstellt, bestätigen kann, während Zeit-
räumen um die Mitttagessenszeit und die Abendes-
senszeit die Versuchung empfinden wird, zu denken,
dass es keine Rolle spielen kann, auch wenn er/
sie in einem Maß zu viel Mittagessen oder Abend-
essen, das von dem Aktivitätsmengenüberschuss
ausgeglichen werden kann. In diesem Fall wird je-
doch die Festlegung der Piktogramm-Nichtanzeige-
zeitspanne, so dass sie Zeiträume um die Mittag-
essenszeit und die Abendessenszeit enthält, dieses
Problem lösen und die Diät fördern.

[0112] Überdies wird in dem Fall eines Nutzers, der
dazu neigt, vor dem Zubettgehen ein spätnächtliches
Essen zu essen, angenommen, dass, wenn der Nut-
zer während eines Zeitraums vor der Zubettgehzeit
die Piktogramm-Anzeige, die den Aktivitätsmengen-
überschuss am Tag 1, der der Vortag ist, anzeigt,
bestätigen kann, eine Versuchung empfinden wird,
zu denken, dass es keine Rolle spielen kann, auch
wenn er/sie ein spätnächtliches Essen in einem Maß
isst, das von diesem Aktivitätsmengenüberschuss
ausgeglichen werden kann. In diesem Fall wird je-
doch die Festlegung der Piktogramm-Nichtanzeige-
zeitspanne, so dass sie einen Zeitraum vor der Zu-
bettgehzeit enthält, dieses Problem lösen und die Di-
ät fördern.

[0113] Als nächstes wird unter Bezug auf Fig. 12
eine Beschreibung des Flusses von Arbeitsgängen
der Steuereinheit 120 des Aktivitätsmessers 1C ge-
mäß dieser Ausführungsform zum Realisieren eines
Anzeigebetriebs, wie vorstehend beschrieben, gege-
ben.

[0114] Wie in Fig. 12 dargestellt, erfasst die Steuer-
einheit 120 zuerst einen Piktogramm-Nichtanzeige-
zeitraum (Schritt S301). Insbesondere liest die Nicht-
anzeigezeitraum-Erfassungseinheit 125 der Steuer-
einheit eine erwartete Mittagessenszeit, eine erwar-
tete Abendessenszeit und eine erwartete Zubettgeh-
zeit aus, die im Voraus in der Speichereinheit 160 ge-
speichert werden, wodurch Piktogramm-Nichtanzei-
gezeitspannen erfasst werden.

[0115] Danach führt die Steuereinheit 120 in den
Schritten S302 bis S311 die gleiche Verarbeitung wie

in den in der Ausführungsform 1 vorstehend beschrie-
benen Schritten S101 bis S110 durch. Details dieser
Verarbeitung überschneiden sich mit der Beschrei-
bung der Ausführungsform 1 und werden folglich hier
nicht wiederholt.

[0116] Nachdem die Verarbeitung in Schritt S311
abgeschlossen ist, beurteilt die Steuereinheit 120, ob
sie in einem der Nichtanzeigezeiträume ist oder nicht,
indem sie in den Schritten S312 bis S316 eine Rei-
he von Verarbeitungsschritten durchführt. Insbeson-
dere beurteilt die Steuereinheit 120 in dem Schritt
S312, ob die von der Zeitsteuereinheit 121 erfasste
aktuelle Zeit später als eine Stunde vor der erwarte-
ten Mittagessenszeit ist. In dem Schritt S313 beurteilt
die Steuereinheit 120, ob die von der Zeitsteuerein-
heit 121 erfasste aktuelle Zeit später als eine Stunde
nach der erwarteten Mittagessenszeit ist oder nicht.
In dem Schritt S314 beurteilt die Steuereinheit 120,
ob die von der Zeitsteuereinheit 121 erfasste aktu-
elle Zeit später als zwei Stunden vor der erwarteten
Abendessenszeit ist oder nicht. In dem Schritt S315
beurteilt die Steuereinheit 120, ob die von der Zeit-
steuereinheit 121 erfasste aktuelle Zeit später als ei-
ne Stunde nach der erwarteten Abendessenszeit ist.
In Schritt S316 beurteilt die Steuereinheit 120, ob die
von der Zeitsteuereinheit 121 erfasste aktuelle Zeit
später als drei Stunden vor der erwarteten Zubettgeh-
zeit ist oder nicht.

[0117] Wenn beurteilt wird, dass die aktuelle Zeit
nicht in einem Nichtanzeigezeitraum enthalten ist
(wenn in Schritt S312, S314 oder S316 Nein beur-
teilt wird), zeigt die Steuereinheit 120 ein Piktogramm
P an, das den Aktivitätsmengenüberschuss darstellt
(Schritt S317). Insbesondere weist die Anzeigebe-
triebssteuereinheit 123 die Anzeigeeinheit 130 basie-
rend auf der in dem Schritt S311 vorstehend berech-
neten Anzahl „n” von Piktogrammen P an, so viele
Piktogramme P wie die Anzahl „n” von Piktogram-
men P anzuzeigen. Folglich wird der Aktivitätsmen-
genüberschuss durch die Piktogramm-basierte Dar-
stellung auf der Anzeigeeinheit 130 angezeigt. Wenn
zu dieser Zeit die Piktogramme P angezeigt wurden,
hält die Steuereinheit 120 diesen Anzeigezustand in
Schritt S317 aufrecht.

[0118] Wenn alternativ beurteilt wird, dass die ak-
tuelle Zeit in einem Nichtanzeigezeitraum enthalten
ist (wenn in Schritt S313 oder S315 Nein beurteilt
wird, oder wenn in Schritt S316 Ja beurteilt wird), ver-
birgt die Steuereinheit 120 jegliches Piktogramm, das
den Aktivitätsmengenüberschuss darstellt (Schritte
S318 und S319). Insbesondere gibt die Anzeigebe-
triebssteuereinheit 123 eine Anweisung, um das Pik-
togramm P zu verbergen, an die Anzeigeeinheit 130
aus, und ansprechend auf diese Anweisung, löscht
die Anzeigeeinheit 130 die Anzeige des Piktogramms
P. Wenn das Piktogramm P zu dieser Zeit bereits
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verborgen war, behält die Steuereinheit 120 diesen
Nichtanzeigezustand in dem Schritt S318 bei.

[0119] Nachdem das Piktogramm P, das den Aktivi-
tätsmengenüberschuss darstellt, in dem Schritt S319
verborgen wird, führt die Steuereinheit 120 in dem
Schritt S320 die gleiche Verarbeitung wie in dem
in der Ausführungsform 1 vorstehend beschriebenen
Schritt S114 durch. Details dieser Verarbeitung über-
schneiden sich mit der Beschreibung der Ausfüh-
rungsform 1 und werden folglich hier nicht wiederholt.

[0120] Wenn die Steuereinheit 120 gemäß dem
Fluss von Arbeitsgängen, wie vorstehend beschrie-
ben, arbeitet, wird der Fluss eines Anzeigebetriebs
gemäß dem Zeitdiagramm, wie in Fig. 11 dargestellt,
realisiert.

[0121] Wie vorstehend beschrieben, ist es mit dem
Aktivitätsmesser 1C dieser Ausführungsform mög-
lich, einen Aktivitätsmesser bereitzustellen, der es
dem Nutzer ermöglicht, intuitiver und spezifisch zu
verstehen, wie hart er/sie an der Diät arbeitet, wäh-
rend der Nutzer davon abgehalten wird, die Versu-
chung zu empfinden, zu denken, dass es keine Rolle
spielen kann, selbst wenn er/sie ein Essen in einem
Maß isst, das von dem Aktivitätsmengenüberschuss
ausgeglichen werden kann. Daher wird die Verwen-
dung des Aktivitätsmessers 1C die Diät sogar weiter
fördern.

Ausführungsform 4

[0122] Fig. 13 ist ein Diagramm, das den Aufbau
von Funktionsblöcken eines Aktivitätsmessers ge-
mäß der Ausführungsform 4 der vorliegenden Erfin-
dung darstellt. Hier nachstehend wird ein Aktivitäts-
messer 1D dieser Ausführungsform unter Bezug auf
Fig. 13 beschrieben.

[0123] Wie in Fig. 13 dargestellt, umfasst Aktivitäts-
messer 1D dieser Ausführungsform im Gegensatz
zu dem vorstehend beschriebenen Aktivitätsmesser
1A der Ausführungsform 1 ferner neben dem End-
gerät 100, das ein tragbares erstes Endgerät ist,
in dem die vorstehend beschriebene Körperbewe-
gungserfassungseinheit 110 bereitgestellt ist, ein ex-
ternes Endgerät 200 und ein Verwaltungsendgerät
300, das ein zweites Endgerät ist. Hier ist das externe
Endgerät 200 zum Beispiel eine Informationsverar-
beitungsvorrichtung, wie etwa ein PC, ein Smartpho-
ne oder ein PDA, und das Verwaltungsendgerät 300
ist zum Beispiel ein Server. Das externe Endgerät
200, das eine Informationsverarbeitungsvorrichtung
ist, und das Verwaltungsendgerät 300, das ein Ser-
ver ist, sind zum Beispiel kommunikationsfähig über
das Internet 400 miteinander verbunden.

[0124] Das Endgerät 100 ist das gleiche wie das
Endgerät 100 der vorstehend beschriebenen Ausfüh-

rungsform 1 und umfasst hauptsächlich die Körper-
bewegungserfassungseinheit 110, die Steuereinheit
120, die Anzeigeeinheit 130, die Bedieneinheit 140,
die Stromversorgung 150, die Speichereinheit 160
und die Kommunikationseinheit 170.

[0125] Das externe Endgerät 200 umfasst haupt-
sächlich eine Steuereinheit 220, eine Anzeigeeinheit
230, eine Bedieneinheit 240 und zwei Kommunika-
tionseinheiten 270A und 270B, die als Kommunika-
tionsmittel dienen. Die Kommunikationseinheit 270A
ist eine Einheit zum Kommunizieren mit der Kom-
munikationseinheit 170, die in dem vorstehend be-
schriebenen Endgerät 100 bereitgestellt ist und ist
zum Beispiel durch eine Kommunikationsschnittstel-
le, wie etwa einen USB, zum Verbinden mit dem End-
gerät 100 durch eine Leitung oder FeliCa (eingetra-
genes Warenzeichen), Bluetooth (eingetragenes Wa-
renzeichen) oder ähnliches als NFC zum Durchfüh-
ren der drahtlosen Kommunikation mit dem Endgerät
100 aufgebaut. Andererseits ist die Kommunikations-
einheit 270B durch eine Schnittstelle, wie etwa eine
verdrahtete LAN-Platine, eine drahtlose LAN-Platine
oder ähnliches, zum Verbinden des externen Endge-
räts 200 mit dem Internet aufgebaut.

[0126] Das Verwaltungsendgerät 300 umfasst
hauptsächlich eine Steuereinheit 320, eine Anzeige-
einheit 330, eine Bedieneinheit 340, eine Speicher-
einheit 360 und eine Kommunikationseinheit 370, die
als ein Kommunikationsmittel dient. Die Kommunika-
tionseinheit 370 ist durch eine Schnittstelle, wie etwa
eine verdrahtete LAN-Platine, eine drahtlose LAN-
Platine oder ähnliches zum Verbinden des Verwal-
tungsendgeräts 300 mit dem Internet 400 aufgebaut.

[0127] Hier hat das Verwaltungsendgerät 300 zum
Beispiel eine Funktion zum Empfangen verschiede-
ner Arten von Messdaten (einschließlich des vor-
stehend beschriebenen Umwandlungswerts, der den
Aktivitätsmengenüberschuss darstellt), die die Mess-
ergebnisse sind, die von dem Endgerät 100 gemes-
sen werden, über das externe Endgerät 200 und das
Internet 400 und Ansammeln der Messdaten in der
Speichereinheit 360. Das externe Endgerät 200 hat
zum Beispiel eine Funktion zum Laden der verschie-
denen Arten von Daten, die die Messergebnisse sind,
die in der Speichereinheit 360 des Verwaltungsend-
geräts 300 gespeichert sind, wenn notwendig, über
das Internet 400 und Anzeigen eines Graphen, ei-
ner Tabelle oder von ähnlichem auf der Anzeigeein-
heit 230 unter Verwendung der geladenen verschie-
denen Arten von Daten, und eine Funktion, um zu be-
wirken, dass die Anzeigeeinheit 230 die Historie des
Aktivitätsmengenüberschusses, der geladenen ver-
schiedenen Datenarten während eines Zeitraums, für
den die Messung der Aktivitätsmenge, die die Körper-
bewegungsmenge ist, fortlaufend durchgeführt wer-
den sollte, unter Verwendung des vorstehend be-
schriebenen Umwandlungswerts, der den Aktivitäts-
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mengenüberschuss darstellt, durch die Piktogramm-
basierte Darstellung anzeigt.

[0128] In dem Fall, in dem ein Aufbau wie der des Ak-
tivitätsmessers 1D gemäß dieser Ausführungsform,
der vorstehend beschrieben ist, verwendet wird, kann
der Nutzer in einem Zustand, in dem das Endgerät
100 nicht mit dem externen Endgerät 200 oder ähnli-
chem verbunden ist, intuitiver und spezifisch verste-
hen, wie hart er/sie an der Diät arbeitet, indem er/
sie dies auf der Anzeigeeinheit 130 des Endgeräts
100 bestätigt. Überdies kann der Nutzer in einem Zu-
stand, in dem das Endgerät 100 mit dem externen
Endgerät 200 oder ähnlichem verbunden ist, detail-
liertere Messungen verstehen, indem er die Anzei-
geeinheit 230 des externen Endgeräts 200 bestätigt.
Folglich wird die Verwendung des Aktivitätsmessers
1D die Diät sogar noch weiter fördern.

[0129] Beachten Sie, dass in dieser Ausführungs-
form ein Fall, in dem das Endgerät 100 derart auf-
gebaut ist, dass es nicht nur mit dem externen End-
gerät 200, sondern auch dem Verwaltungsendgerät
300 über das Internet 400 verbunden ist, als ein Bei-
spiel beschrieben wurde. Jedoch kann das Endge-
rät 100 auch derart aufgebaut sein, dass es nur mit
dem externen Endgerät 200 verbunden ist. In die-
sem Fall können die verschiedenen Arten von Mess-
daten (einschließlich des vorstehend beschriebenen
Umwandlungswerts, der den Aktivitätsmengenüber-
schuss darstellt), die die von dem Endgerät 100 ge-
messenen Messergebnisse sind, in der Speicherein-
heit 260 des externen Endgeräts 200 angesammelt
werden, und die vorstehend beschriebenen verschie-
denen Funktionen, die in dem Verwaltungsendgerät
300 bereitgestellt sind, können in dem externen End-
gerät 200 bereitgestellt werden.

[0130] In den vorstehenden Ausführungsformen 1
bis 4 der vorliegenden Erfindung wurde die Beschrei-
bung unter Verwendung eines Falls gegeben, in dem
ein Aufbau als ein Beispiel verwendet wird, in dem
die Anzeigeeinheit des Endgeräts 100 jederzeit ei-
ne Art von Anzeige durchführt. Jedoch ist es auch
möglich, einen Aufbau zu verwenden, der mit ei-
nem sogenannten Anzeigeruhemodus versehen ist,
in dem der Anzeigebetrieb der Anzeigeeinheit 130
automatisch ausgeschaltet wird, wenn eine gewisse
Zeitspanne lang keine Nutzerbedienung durchgeführt
wird, und der Anzeigebetrieb der Anzeigeeinheit 130
wieder aufgenommen wird, wenn eine Nutzerbedie-
nung durchgeführt wird. Mit diesem Aufbau kann der
Leistungsverbrauch gesenkt werden, und so ist es
möglich, einen Aktivitätsmesser bereitzustellen, der
über einen langen Zeitraum verwendet werden kann.

[0131] Überdies wurde die Beschreibung in den vor-
stehenden Ausführungsformen 1 bis 4 der vorliegen-
den Erfindung mit dem Fokus auf einen Fall, in dem
der Aktivitätsmengenüberschuss ein positiver Wert

ist, gegeben. In dem Fall einer unzureichenden Aktivi-
tätsmenge, in dem der Aktivitätsmengenüberschuss
ein negativer Wert ist, kann jedoch der Aktivitätsmen-
genmangel in einer Anzeigeweise angezeigt werden
(zum Beispiel eine Anzeigeweise, in der ein Pikto-
gramm P durch eine gestrichelte Linie gezeigt ist),
die der vorstehend beschriebenen Piktogrammanzei-
ge entspricht, oder kann nicht angezeigt werden.

[0132] Überdies wurde die Beschreibung in den vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen 1 bis 4
der vorliegenden Erfindung unter Verwendung ei-
nes Falls gegeben, in dem der Aktivitätsmengenüber-
schuss durch eine Piktogramm-basierte Darstellung
als ein Beispiel angezeigt wird. Jedoch kann anstel-
le der Piktogramm-basierten Darstellung eine text-
basierte Darstellung ebenfalls als ein Beispiel des
Messergebnisses unter Verwendung des Umwand-
lungswerts verwendet werden. Hier bedeutet die text-
basierte Darstellung einen Fall, in dem der Aktivitäts-
mengenüberschuss, wie in Fig. 5 dargestellt, zum
Beispiel „Pudding × 3”, angezeigt wird. Dieser Aufbau
macht es möglich, den Aktivitätsmengenüberschuss
in der Form, wie hart der Nutzer an der Diät arbeitet,
intuitiver und spezifisch zu verstehen.

[0133] Überdies sind alle Zeiten, Zeiträume, die Ar-
ten von Lebensmitteln für die Verwendung in der
Piktogramm-basierten Darstellung und ähnliches, die
in den Ausführungsformen 1 bis 4 der vorliegenden
Erfindung vorstehend beschrieben wurden, lediglich
Beispiele, und daran können, soweit erforderlich, Än-
derungen vorgenommen werden. Zum Beispiel kön-
nen die Startzeit und die Endzeit des Messzeitraums
auch gemäß dem Lebensmuster des Nutzers geän-
dert werden, oder ein anderes Lebensmittel als Pud-
ding kann als das Lebensmittel für die Verwendung
in der Piktogramm-basierten Darstellung verwendet
werden.

[0134] Außerdem versteht sich von selbst, dass die
charakteristischen Aufbauten, die in den Ausfüh-
rungsformen 1 bis 4 der vorliegenden Erfindung vor-
stehend beschrieben wurden, miteinander kombiniert
werden können.

[0135] Außerdem wurde in den vorstehenden Aus-
führungsformen 1 bis 4 der vorliegenden Erfindung
als ein Beispiel die Beschreibung unter Verwendung
eines Falls gegeben, in dem die vorliegende Erfin-
dung auf einen Aktivitätsmesser angewendet wird. Es
versteht sich jedoch von selbst, dass die vorliegende
Erfindung auch auf einen Schrittmesser anwendbar
ist.

[0136] Auf diese Weise sind die hier offenbarten
Ausführungsformen und ihre Variationen in jeder Hin-
sicht als veranschaulichend und nicht einschränkend
zu betrachten. Der technische Schutzbereich der vor-
liegenden Erfindung ist durch die beigefügten Patent-
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ansprüche definiert, und alle Änderungen, die in die
Bedeutung und den Schutzbereich, der äquivalent zu
denen der Patentansprüche ist, fallen, sollen darin
einbezogen sein.

Bezugszeichenliste

1A bis 1D Aktivitätsmesser
100 Endgerät
110 Körperbewegungserfassungsein-

heit
120 Steuereinheit
121 Zeitsteuereinheit
122 arithmetische Verarbeitungsein-

heit
122a Zielaktivitätsmengen-Erfassungs-

einheit
122b Erfassungseinheit für die aufge-

laufene Aktivitätsmenge
122c Berechnungseinheit für den Akti-

vitätsmengenüberschuss
122d Umwandlungswert-Berechnungs-

einheit
123 Anzeigebetriebssteuereinheit
124 Anzeigestartzeit-Erfassungsein-

heit
125 Nichtanzeigezeitraum-Erfas-

sungseinheit
130 Anzeigeeinheit
131 Anzeigebereich
140 Bedieneinheit
141 Anzeigebedieneinheit
150 Stromversorgung
160 Speichereinheit
170 Kommunikationseinheit
200 externes Endgerät
220 Steuereinheit
230 Anzeigeeinheit
240 Bedieneinheit
270A, 270B Kommunikationseinheit
300 Verwaltungsendgerät
320 Steuereinheit
330 Anzeigeeinheit
340 Bedieneinheit
360 Speichereinheit
370 Kommunikationseinheit
400 Internet
A1 erster Anzeigebereich
A2 zweiter Anzeigebereich
A3 dritter Anzeigebereich
M Zielerreichungsmarkierung
P Piktogramm

Patentansprüche

1.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung,
die eine Körperbewegungsmenge durch Erfassen
der Körperbewegung misst, wobei die Vorrichtung
aufweist:

eine Anzeigeeinheit (130) zum Anzeigen eines Mess-
ergebnisses;
eine Zielkörperbewegungsmengen-Erfassungsein-
heit (122a), die eine Zielmenge der Körperbewegung
in einem vorgegebenen Zeitraum erfasst;
eine Körperbewegungs-Erfassungseinheit (110), die
die Körperbewegung erfasst;
eine Berechnungseinheit (122b) für die aufgelaufe-
ne Körperbewegungsmenge, die eine aufgelaufene
Körperbewegungsmenge seit dem Anfang des vor-
gegebenen Zeitraums basierend auf einem Erfas-
sungsergebnis der Körperbewegungs-Erfassungs-
einheit (110) berechnet;
eine Berechnungseinheit (122c) für den Körperbe-
wegungsmengenüberschuss, die einen Körperbe-
wegungsmengenüberschuss durch Subtrahieren der
Zielkörperbewegungsmenge von der aufgelaufenen
Körperbewegungsmenge berechnet;
eine Umwandlungswert-Berechnungseinheit (122d),
die einen Umwandlungswert, der den Körperbewe-
gungsmengenüberschuss darstellt, durch Dividieren
der verbrannten Kalorien, die dem Bewegungsmen-
genüberschuss entsprechen, durch einen Einheitska-
lorienwert berechnet, wobei ein Standardkalorienwert
eines vorgegebenen Lebensmittels der Einheitskalo-
rienwert ist; und
eine Anzeigebetriebssteuereinheit (123), die einen
Anzeigebetrieb der Anzeigeeinheit (130) in einer
derartigen Weise steuert, dass die Anzeigeeinheit
(130) unter Verwendung des Umwandlungswerts ein
Messergebnis anzeigen kann.

2.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 1, wobei die Anzeigebetriebssteuer-
einheit (123) bewirkt, dass die Anzeigeeinheit (130)
so viele Piktogramme (P) eines Designs, das das Le-
bensmittel zeigt, anzeigt wie dem Umwandlungswert
entsprechen.

3.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 1, wobei die Anzeigebetriebssteu-
ereinheit (123) den Anzeigebetrieb der Anzeigeein-
heit (130) in einer derartigen Weise steuert, dass die
Anzeigeeinheit (130) die aufgelaufene Körperbewe-
gungsmenge als das Messergebnis anzeigen kann.

4.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 3, wobei die Anzeigebetriebssteu-
ereinheit (123) ermöglicht, dass die Anzeigeeinheit
(130) die aufgelaufene Körperbewegungsmenge als
Messergebnis anzeigt, bevor der vorgegebene Zeit-
raum verstreicht, und ermöglicht, dass die Anzeige-
einheit (130) das Messergebnis unter Verwendung
des Umwandlungswerts als das Messergebnis an-
zeigt, nachdem der vorgegebene Zeitraum verstri-
chen ist.

5.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 4, die ferner aufweist:
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eine Anzeigebedieneinheit (141), die eine Anweisung
annimmt, um zu bewirken, dass die Anzeigeeinheit
(130) das Messergebnis unter Verwendung des Um-
wandlungswerts anzeigt,
wobei die Anzeigebetriebssteuereinheit (123) be-
wirkt, dass die Anzeigeeinheit (130) das Messer-
gebnis unter Verwendung des Umwandlungswerts,
nur nachdem der vorgegebene Zeitraum verstrichen
ist, und zu einem Zeitpunkt anzeigt, wenn eine An-
fangsbedienung der Anzeigebedieneinheit (141) an-
genommen ist.

6.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 4, die ferner aufweist:
eine Anzeigestartzeit-Erfassungseinheit (124), die ei-
ne Startzeit erfasst, ab der die Anzeigeeinheit (130)
in die Lage versetzt werden sollte, das Messergebnis
unter Verwendung des Umwandlungswerts anzuzei-
gen, nachdem der vorgegebene Zeitraum vergangen
ist,
wobei die Anzeigebetriebssteuereinheit (123) die An-
zeigeeinheit (130) in die Lage versetzt, das Messer-
gebnis zu einem Zeitpunkt, wenn die Startzeit erreicht
ist, unter Verwendung des Umwandlungswerts anzu-
zeigen.

7.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 4, die ferner aufweist:
eine Nichtanzeigezeitraum-Erfassungseinheit (125),
die einen Nichtanzeigezeitraum erfasst, für den die
Anzeigeeinheit (130) das Messergebnis unter Ver-
wendung des Umwandlungswerts nicht anzeigen
sollte, nachdem der vorgegebene Zeitraum vergan-
gen ist,
wobei die Anzeigebetriebssteuereinheit (123) be-
wirkt, dass die Anzeigeeinheit (130) unfähig ist, das
Messergebnis unter Verwendung des Umwandlungs-
werts während des Nichtanzeigezeitraums anzuzei-
gen.

8.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 1, wobei die Anzeigebetriebssteu-
ereinheit (123) den Anzeigebetrieb der Anzeigeein-
heit (130) in einer derartigen Weise steuert, dass
die Anzeigeeinheit (130) zu einem Zeitpunkt, wenn
der aufgelaufene Wert der Körperbewegungsmenge
die Zielkörperbewegungsmenge erreicht, eine Mar-
kierung (M) mit einem Design anzeigen kann, die
auf die Tatsache hindeutet, dass der aufgelaufene
Wert der Körperbewegungsmeng die Zielkörperbe-
wegungsmenge erreicht hat.

9.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 1, wobei der vorgegebene Zeitraum
als ein Einheitszeitraum genommen wird, und ein
Zeitraum, für den die Messung der Körperbewe-
gungsmenge durchgängig durchgeführt werden soll,
abgedeckt wird, indem der Einheitszeitraum wieder-
holt wird.

10.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 9, die ferner aufweist:
eine Speichereinheit (160), die das Messergebnis in
Bezug auf jeden Einheitszeitraum speichert,
wobei die Anzeigebetriebssteuereinheit (123) den
Anzeigebetrieb der Anzeigeeinheit in einer derartigen
Weise steuert, dass das Messergebnis in Bezug auf
jeden Einheitszeitraum, das in der Speichereinheit
(160) gespeichert ist, ausgelesen und für jeden Ein-
heitszeitraum auf der Anzeigeeinheit (130) angezeigt
werden kann.

11.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 10, wobei die Anzeigebetriebssteu-
ereinheit (123), wenn bewirkt wird, dass die Anzei-
geeinheit (130) das Messergebnis in Bezug auf je-
den Einheitszeitraum anzeigt, bewirkt, dass die An-
zeigeeinheit (130) gleichzeitig eine in einem ausge-
wählten Einheitszeitraum aufgelaufene Körperbewe-
gungsmenge und ein Messergebnis unter Verwen-
dung eines Umwandlungswerts, der einen Körperbe-
wegungsmengenüberschuss in einem Einheitszeit-
raum unmittelbar vor dem ausgewählten Einheitszeit-
raum darstellt, anzeigt.

12.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 1, wobei die Körperbewegungs-Er-
fassungseinheit (110) und die Anzeigeeinheit (130)
in einem einzigen tragbaren Endgerät (100) bereitge-
stellt sind.

13.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 1, die aufweist:
ein tragbares erstes Endgerät (100), in dem die Kör-
perbewegungserfassungseinheit (110) bereitgestellt
ist; und
ein zweites Endgerät (300), das über ein Kommuni-
kationsmittel mit dem ersten Endgerät (100) kommu-
nizieren kann,
wobei der Umwandlungswert in einer auflaufenden
Weise in einer Speichereinheit (360) gespeichert
wird, die in dem zweiten Endgerät (300) bereitgestellt
ist.

14.    Körperbewegungsmengen-Messvorrichtung
nach Anspruch 1, wobei die Körperbewegungsmen-
ge eine Aktivitätsmenge oder eine Anzahl von Schrit-
ten ist.
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